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Der neueſte Schritt der Regierung. 


S Gleichzeitig mit der Einbringung des Geſetzes, die Entziehung der 
' taatsdotationen an die Bisthüümer betreffend beim Abgeordnuetenbauſe, 
brachte die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen offizibſen Leitartikel zur Moti⸗ 
Arung des Vorgehens der Staatsregierung. Wir haben die be: 
ihnen d fie Stelle daraus bereits mitgetheilt, welche ausführt, daß Lei⸗ 
ungen des Staates Denjenigen nicht zu Gute kommen dürfen, welche 
— Staat die Anerkennung verſagen. Die offinöſe Erörterung er⸗ 
Iffnet dann die Perſpektive auf noch andere Maßnahmen behufs Auf⸗ 
N bung, bez. Andersſtellung der Rechtsgrundlagen für die Stellung 
der katholiſchen Kirche im Staate, theils durch eine Sequeſtration 
ter Vermögens⸗Objckte, theils durch die bereits erwähnte Aufhebung 
tante rctung vom ſtaatlichen „Blacet”. Der Schluß des Artilels 


Aud „Freilich, auch wenn unſere Wünſche vollſtändig, wie wir fie ans 
10 euten verſucht haben, in Erfüllung gehen ſollten, geben wir uns 
| st ber trügeriſchen Hoffnung hin, als würde dann ben Uebelſtänden, 
Wie denen unſer öffentliches Leben zu leiden hat, in erſchöpfender 
| . abgeholfen fein. — Die Heilung iſt nur von Innen heraus zu 
dew arten, von fortihreitender Schulbildung und Ergeßung 
72 Bevölkerung in denjenigen Landestheilen, wo ſie bis zur Stunde 
enachtlich zurückzebalten worden ift, damit nicht ein zur Mündiakeit 
ſlbwickelles Volk ſich der Leitung ferner bisherigen Oberen entwachſen 
Gli. Aber die Zeit wird kommen, wo bei den Deutſchen die Einſicht 
demeingut iſt, daß kein Staat durch auswärtige Prieſter regiert wer ⸗ 
Kar kann. — Erſt dann wird dieſe Phaſe des Jahrhunderte alten 

fampfes zwiſchen Königthum und rieſterthum ihren Abſchluß ſinden. 
Ver der Ausgang ift vorherzuſehen. Mit Recht heißt der obwaltende 
15 ieg des Staates gegen Rom der „Rultu 2 BT Das König ⸗ 


Gim verträgt Völkobildung, das Prieſterthum geht daran zu 
Grunde.“ 


Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt über die Vorlage, ſowie über die zu er⸗ 
wartenden Maßnahmen: 


„Dieſer erſte Schritt iſt von unferem Standpunkte aus, die wir 
a liebſten den Staatshaußhalt von allen Ausgaben für kirchliche 
Iwecke entlaſteten, an ſich nur zu loben; aber wir fürchten, daß 
ie Rechtsfrage zu ſehr langwierigen Erörterungen führen wird. Es 
Zandelt ſich im Ganzen um eine jährliche Dotation von etwa 900. 

Fier bon welcher Summe freilich die bereits geſperrten Biſchofsge⸗ 


er sc. in Abzug zu bringen find. Indem der Staat dieſe Gelder der 
Kaboliſchen Kirche vorenthält, durchlöchert er faktiſch ſchon die durch 
Kabinets⸗Ordre vom 23. Auguſt 1821 von Friedrich Wilhelm III. 
kanone Bulle de salute animarum, auf welcher die ganze Organi⸗ 
ation der katholiſchen Kirche in Preußen beruht, und es wird daun 
1 ne Zweifel mit der vollſtändigen Suspenſion jener Bulle bald ein 
befterer Schritt gethan fein. Damit nicht genug, fol, wie wir der 
N. A. 3 entnehmen, die Segueſtration auch der nicht aus Staats⸗ 
titefn berrührenden Fonds folgen, welche Zwecken der katboliſchen 
Ace dienen. Die von uns für ganz angemeſſen erklärte Wiederein⸗ 
b Fürdng des landesherrlichen Blazets zur Veröffentlichung päpſtlicher 
udgebungen erſcheint daneben betrachtet, als eine ſehr unſchuldige 
ir aßregel; mit ihr würde dann verbunden fein das Verbot des di⸗ 
een erkehrs zwiſchen Rom und den Biſchöfen und die Vermittelung 
a 
rü 


enderung würde das freilich nicht zu erreichen ſein, denn Ark 10 jagt aus, 
lich: „Der Verkehr der Religtons⸗Geſellſchaften mit ihren Oberen iſt 
AMgehindert. Die Bekanntmachungen kirchlicher Anordnungen ift nur den? 
igen Beschränkungen unterworfen, welchen alle übrigen Veröfſent⸗ 
chungen unterliegen.“ Aber gam ahgeſehen davon, bei den heutigen 
Vertehrsrerhältniſſen würde jenes Verbot nur ein leeres Wort ſein 
gerade in dem gegenwärtigen 1 . muß ſich der Staat vor 
kesloſen Maßregeln büten. Alle dieſe Maßregeln laſſen ſich inreß 
4 düttiren, von einem letzten Schritte aber, den leider auch das offi⸗ 
Me Organ unferer Regierung andeutet, erwarten wir, daß er wenig⸗ 
ent don der Volksvertretung nicht ernſthaft behandelt wird. Es ıft 
us die Einführung des „Teſteidek“ (denn anders können wir wohl 
5 Ding nicht nennen, da die „N. A. Z.“ ſelbſt die Analogie mit 
in England vor der Katholiken⸗Emancipation beſtandenen Anoro⸗ 
ung heranzteht) für die katholiſchen Beamten und Volksvertreter. 
dne ſolche Maßregel zwürde nicht nur jeden Liberalen abſtoßen, ſie 
Bürde auch allen preußiſchen Traditionen widerſprechen. 
Die „Volks. Zta“ billigt die Abſicht der neueflen Geſetzvorlage, iſt 
| ned bezüglich der von den Biſchöfen zu fordernden Erklärung nicht 
ne Bedenken. Sie ſagt: 14 575 
Dieſelbe (Vorlage) ſetzt voraus, daß, wenn ein Biſchof die ge 
ones Cetin 5 A dann gelte ſie für die ganze 
dat bo li ſ ch e N eiſtlichkert ſeines Sprengels. Darin liegt 
* Prinzip anerkannt, daß fämmtliche Geiſtliche der katholiſchen Ger 
{enden eine flaatlich anerkannte Vormund ſch aft: 
[den Biſchöfen haben. Sagen die Bischöfe „Ja!“ fo if 
ie aut wie wenn ſämmtliche Geiſtliche es geſagt hätten. Sagen fie 
(kein!“ ſo gilt dies eden ſo für alle Geistlichen. Die Geſetzes⸗Vor⸗ 
ide beſtätigt alſo biermit die game Gewalt der Hierar ch te, 
fi den Einzelnen im Kirchenregiment aufgehen läßt. Wenn nun nach 
liche ſolchen Beſtätigung binzugefügt wird, daß einzelne untere Geiſt⸗ 
ce Ausſicht baben ſollen auf ihr Gebalt, ſobald fie für ſich perſön⸗ 
Wldeige befriedigende Erklärung abgeben, fo ſetzt man ſich ſelbſt in 
degderf ruch mit dem oben zugegebenen fe ie Will man das „Ja 
der Bischofs für ale gelten laſſen und für ihr „Nein“ alle Seiftli- 
u ſtrafen, jo hat man felber den Einzelnen gekeſſelt und unter Vor⸗ 
feldadſchaft geſtellt. Die Zumuthung, daß der Einzelne denn doch ſich 
N MN er losſagen jolle von der anerkannten Vormundſchaft. ift eine 
ön arte, um eine durchgreifende Wirkung davon erwarten zu 
A Ju den ultramontanen Kreiſen ſcheint die neue Vorlage einen 
Er Überrafchenden Eindruck gemacht zu haben. Die „Germania“ 
net den Geſetzentwurf ironisch als „eine einzige und unvergleich⸗ 
ene Leiſtung der legislativen Kunſt“ und als die Wiedereinführung 
w ſteides in moderner Form. Das Jeſuitenblatt iſt dabei fo 
zen chaftlich erregt, daß es in zwei Artikeln derſelben Nummer ſich 
0 0 widerſpricht. Während fie im Leiter ſagt, daß der Geſetzentwurſ 
7 % dr eine „geradezu unbegreifliche Thatſache“ ſtelle, weil er „eine 
Pelle gegenüber den Maigeſetzen“ ſei, indem die Regierung zu 
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eſſelben durch das auswärtige Miniſterium. Ohne eine 1 
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dem Syſtem reiner Gadftrifen zurückkehre, jammert fie an einer ans 
dern Stelle über die Wirlung dieſer Geldſtrafen, indem ſie fagt: 

Die Sache bat ihre tröſtliche Seite, da die Regierung eine fo 
außergewöbnliche Maßregel gewiß nicht ohne Hoffnung auf Erfolg 
ergreift, und der Erfolg ſicherlich die Erwartungen der Regierung 
ſchmählich enträufden wird: fie bat aber auch ibre ſehr 
ernſte Seite, da fie ie game Kirche in Preußen mit einem Schlage 
in die Nothlage verſetzt, welch durch die Maigeſetze erſt nach und 
nach für die einzelnen Theile der Kirche eingetreten wäre. 

Nachdem ausgeführt worden, daß der Staat zur Leiflung der nun 
einzuſtellenden Dotationen verpflichtet ſei, kommt die „Germ.“ zu fol⸗ 
gendem bemerſenswerlhen Schluß: 

Das Prinzip, welches v. Mallinckrodt treffend als den Verſuch, 
die Kirche von unten her zu revoltiren, bezeichnete, findet auch in 
dieſem Entwurfe ſeinen Ausdruck, da es den einzelnen Geiſtlichen 
möglich gemacht wird, ſich ihrerſeits, ohne Rückſicht auf den Biſchof, 
wieder in den Beſitz ihres Einkommens zu ſetzen, indem ſie das Ge⸗ 
lübde des unbedingten Gehorſams gegen den „Staat“ ablegen. Aber 
glüdlicherweiſe find wir durch die Exfahrungen der letzten Jahre be 
lehrt, daß ſolche Lockungen nur bei Leuten wie Kubeczak von Erfolg 
ſind, und derartige mit ihrem h. Berufe zerfallene Prieſter ſind bei 
uns — Gott ſei Dank! — an den Fingern einer Hand abzuzählen. Die 
Kirche wird durch die Beraubung der zeitlichen Mittel än erlich 
in eine ſehr mißliche Lage geſetzt; die Biſchöfe und 
Geiſtlichen werden, wie jetzt ſchon einzelne unter ihnen, dann ſämmt⸗ 
lich auf die Almoſen der Gläubigen angewieſen ſein, aber innerlich 
wird ſie durch dieſe Maßregel nicht geſchädigt, sondern im Gegentheil 
nur geſtärkt werden. Zu den pielen Aehnlichkeiten, welche die 
1 Lage mit der der 1 Chriſten hatte, wird auch die Armuth 
der Kirche und ihrer Diener hinzutreten. 

Ueber die Stimmung im Abgeordnetenhauſe bezüglich des neuen 
Geſetzes ſchreibt die „Kreuzztg.“ unterm 5. d.: 

Wie man annimmt, wird das Abgeordnetenhaus bereits morgen 
über die geschäftliche Behandlung des neuen Geſetz⸗ Entwurfes in Be: 
treff der Staatsleiſtungen an die römiſch⸗katholiſche Kirche ſich ſchlüſſig 
machen. Bei der Wichtigkeit der Vorlage, die Niemand unterſchätzt. iſt 
die Verweiſung an eine Kommiſſion mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit 
zu erwarten. Gruppenweiſe haben die Abgeordneten aller Fraktionen 
zu der Vorlage bereits Stellung genommen. Die Staats ⸗ Regierung 
wird mit Beſtimmtheit auf die Unterſtützung einer großen Majorität 
rechnen können; die liberalen Mitglieder des Hauſes ſtehen ganz auf 
dem von den Motiven des es eingenommenen Standpunkte und, 
ohne prinzipiellen Unterſchied, äußern fi ebenſo die Freikonſervativen. 
Einige weiter rechts ſtehende Abgeordnete würden eine graduelle Ab⸗ 
ſchwächung der Vorlage wünſchen. Das Centrum bält ſich feſt über⸗ 
zeugt, das neue Geſetz werde ohne jeden Effekt bleiben. Die reſolute⸗ 
ſten Mitglieder deſſelben berechnen, daß die römiſch⸗katholiſche Kirche 
den Ausfall von rund 1 Million Thaler ſehr wohl werde dauernd er- 
tragen können, zumal ſie ſich überzeugt halten, daß die Opferwilligkeit 
der Gemeinden das Aeußerſte leiſten werde Es mag ſchließlich erwähnt 
werden, daß viele Abgeordnete noch für dieſe Seſſion einige kleinere 
Vorlagen kichenpolitiſchen Inhalts erwarten, welche dazu beſtimmt ſein 
aden Di jetzt eingebrachte Staatsleiſtungs⸗Geſetz zu ergänzen, bezw. 
abzurunden. 


Bfticht des Staates. 


Um den Vorwurf, daß die Sache langweilig ſei, abzuwenden, er⸗ 
klären wir von vornherein, daß dieſer Artikel nicht für diejenigen 
Deutſchen geſchrieben iſt, welche die hieſigen Verhältniſſe vollſtändig 
kennen. Wir haben auch die Pflicht für polniſche und halbpolniſche 
Leſer zu ſchreiben, ferner ſowohl für diejenigen Deutſchen, welchen der 
Polonismus noch wenig bekannt iſt, als auch für diejenigen, auf 
welche ſeine Lehren noch einen gewiſſen Einfluß üben. Und es will 
uns ſcheinen, daß dieſes Publikum nicht klein iſt. 

Alſo zur Sache. Die neueſte Entgegnung des „Dziennik“, mit 
welcher wir uns bereits geftern*) beſchäftigt haben, trägt die Ueber⸗ 
ſchrift „Vaterland und Staat“ und ſucht, um es kurz 
zu ſagen, den Nachweis zu liefern, daß wir dieſe beiden Begriffe ver⸗ 
wechſelt haben, als wir in unferem „Servilismus“ behaupteten, daß 
ein Staatsbürger, wie er ſein ſoll, dem Staate nicht blos eine 
äußerliche Befolgung ſeiner Geſetze, ſondern Staatstreue. Vater⸗ 
landsliebe und Mitwirkung an den Aufgaben des Gemeinweſens zu 
präftiren habe. Der Verfaſſer ſucht feine Anſicht durch ein ſehr lan⸗ 
ges, etwas konfuſes Raiſonnement zu erhärten, deſſen Wiedergabe zum 
Verſtändniß ſeiner Behauptung durchaus nicht nöthig iſt. Dieſes 
Raiſonncment ſtützt ſich auf eine Menge geſchichtlicher Reminiszenzen 
und Parallelen, welche die Richtigkeit jener Sätze und damit die 
Richtigkeit des Standpunktes der unverſöhnlichen Nationalpartei 
unter den Polen darthun ſollen. 

Allein, was wird durch das umfangreiche Geſchichtsmaterial, 
welches der Leitartikelſchreiber des „Dziennik“ auskramt, bewieſen? — 
Nichts weiter als die Thatſache, daß es außer den Polen noch andere 
nationale Minoritäten gegeben hat und giebt, welche dem Staate, zu 
welchem ſie gehören, nichts weiter gewähren, als äußeren Gehorſam, 
gepaart mit innerer Staatsoppoſition. An 
dieſer Thatſache zu zweifeln, iſt uns nicht im Entfernteſten eingefallen. 
Aber ob die Fronde damit recht thut, darüber kann nicht ſowohl die 
Geſchichte als die politiſche Moral entſcheiden. Es kommt ganz und 
gar auf die Verhältniſſe an, ob die Weltgeſchichte ein ſolches Ver⸗ 
halten als Tugend oder als Thorheit und Frevel hinſtellt. Die 
Weltgeſchichte iſt das Weltgericht. 

Indeſſen, welchen Urtheilsſpruch auch immer die Weltgeſchichte 
fällen mag, das beſtreiten wir, daß ein Staatsbürger, welcher dem 
Staat nur die äußerliche Unterwerfung präſtirt, ein Unterthan „wie 
er fein fol” genannt werden kaun. Auch dieſe Kontroverſe kann nicht 
durch hiſtoriſche Beiſpiele entſchieden werden, denn es iſt eine 


.) Es muß heut heißen: vorgeſtern. Der Artikel mußte geſtern 
wegen Raummangel zurückbleiben. 
| Red. d. Poſener Ztg. 
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1875 
id). 
Frage der Staatswiffenihaft und ihre Beantwortung hänge 
von der Auffaſſung über den Staat ab. Wer den Staat 
als eine bloße Zwangs⸗Anſtalt betrachtet, wird natürlich auch 
weitere Pflichten des Unterthans, als äußere Unterwerfung unter den 
Zwang, nicht anerkennen. Wer aber den Staat als ein ſitt liches 
Gemeinweſen auffaßt, wird auch den einzelnen Individuen, aus wel⸗ 
chen die Geſammtheit des Staates beſteht, fittliche Pflichten auf⸗ 
erlegen müſſen. Welcher Anſicht nun die polniſchen Staatsrechts⸗ 
lehrer ſind, — vorausgeſetzt, daß es ſolche giebt, — wiſſen wir nicht; 
und unſer polniſcher Gegner, welcher zwar über viel hiſtoriſchen Kram 
verfügt, aber in der Staatsrechtslehre ſehr ſchlecht beſchlagen ſcheint 
wird es wahrſcheinlich auch nicht wiſſen. Aber wir vermuthen, daß 
ſich der polniſche Adel der erſteren Anſicht zuneigt, einmal wegen 
ſeines Verhaltens im alten Polenreich, wo es die Mächtigen für er⸗ 
laubt hielten, wenn der Zwang des Staates ſich ſchwach erwies, die 
perſönliche Willkühr an Stelle der Geſetze zu heben; ferner deshalb, 
weil noch heut das Organ des polniſchen Nationaladels unſere ab⸗ 
weichende Aaſicht mit den ärgſten Schimpfworten belegt, welche einem 
freien Bürger ins Geſicht geſchleudert werden können, mit dem Namen 
— Servilismus und Lakaienthum. 1 
Merkwürdiger Weiſe herrſcht dieſe ſervile Anſchauung heut ziem⸗ 
lich allgemein unter den deutſchen Staatsrechtsgelehrten; und wir 
glauben mit vollſtändigem Recht. Wenn diejenigen Unterthanen 
welche dem Staate nur äußerlichen Gehorſam leiſten, Mufterunter, 
thanen wären oder — wie der „Dziennik“ ſagt, Untertanen, wie fie 
ſein ſollen, dann müßte ein Staat, welcher nur ſolche Unterthanen 
hätte, exiſtiren lönnen. Das aber beſtreiten wir, weil, wer nur äußer- 
ich gehorcht, gewöhnlich zu gehorchen aufhört, ſobald der äußere 
Zwang wegfällt. Wir behaupten, daß wenn die Geſinnungsgenoſſen 


des „Dziennik“ die Majorität in Preußen bildeten, der Staat aus den 


Fugen gehen würde, ebenſo wie das alte Polenreich. Wenn man den 
jetzigen „Dziennik“ lieſt, werden einem manche Ereigniſſe der Vergan⸗ 
genheit ungemein begreiflich. f 

Wozu aber dieſe Doktorfragen? wird mancher Lofer ausrufen. 


Nun deßhalb, weil der „Dziennik“ an ſeine Theorie eine praktiſche 5 


Schlußfolgerung knüpft, wodurch das gegenwärtige Regierungsſyſtem 
bekämpft wird. Der „Dziennik“ folgert nämlich: Wenn der Staat von 
ſeinen Bürgern nur äußere Beobachtung der Geſctze (alſo polizeiliche 
Unbeſcholtenheit?) fordern dürfe, ſo habe er natürlich kein Recht, die 
Gedanken und Gefühle ſeiner Bürger zu kontroliren; nur weil der 
Staat eine ſolche Kontrolle ausübt, kommt er dazu, ſich das ihm nicht 
zuſtehende Recht anzumaßen, den polniſchen Veſtrebungen, obwohl 
die polniſche Nationalpartei äußerlichdie Staatsgeſetze beobachtet, 
gewiſſe Beſchränkungen aufzuerlegen, wozu natürlich auch die 
„Unterdrückung der polniſchen Sprache“ gehört, mit welchem 
Ausdruck die Maßregeln bedacht werden, welche die Regierung zur 
Förderung der deutſchen Sprache ergriffen hat. 


Wir ſtimmen dem „Dzienmik“ vollſtändig bei, daß der Staat oder 


— ſagen wir beſſer — die Regierung kein Recht hat, die Gedanken 


und Gefühle der Unterthanen zu kontroliren und davon Gunſt oder 
Ungunſt abhängig zu machen. Trotzdem müſſen wir doch die Schluß⸗ 
folgerung des „Dziennik“ als vollſtändig konfus bezeichnen. Gleich 
die erſte Vorausſetzung iſt unrichtig. Handelt es ſich denn blos um 
Gedanken und Gefühle? Sprechen nicht vielmehr die polniſchen Wort⸗ 
führer ungeſcheut ihre Gedanken und Gefühle aus; und geben die in 
der Preſſe wie im Parlament geäußerten Wünſche und Drohungen 
nicht ganz offenbar ſtaats feindliche Ziele an, für welche durch 
alle Mittel der Freiheit, die ein konſtitutioneller Staat gewährt, Propa⸗ 
ganda gemacht wird?! 

Da ſoll nun der Staat nicht das Recht haben, von ſeinen Mitteln 
Gebrauch zu machen, der Agitation, welche ſich in geſetzlichen Schranken 
hält, die Hitfsmittel und Zufuhren abzuſchneiden? Wir behaupten, 
er habe nicht blos das Recht, ſondern die Pflicht und Schuldig⸗ 
keit, kein geſetzliches Mittel unverſucht zu laſſen, um Beſtrebungen 
unſchädlich zu machen, welche den Beſtand des Staates bedrohen. 
Die erfte Forderung, welche die Unterthanen an den Staat ſtellen, ift 
die, für ihre Sicherheit zu ſorgen und dazu gehört vor Allem der 
unbeſchädigte Staatsbeſtand. 


Der „Dziennik“ exemplifizirt bei dieſer Gelegenheit wieder einmal 
auf die Deutſchen, welche dem erſten Napoleon Staatsoppoſition ge⸗ 
macht haben. Nun, wir verſichern, daß wir ja in ſolcher Lage nicht 
prätendiren würden, als Unterthanen wie ſie ſein ſollen zu gelten, 
ſondern würden es vorziehen, gleich der welfiſchen Partei aufzutreten, 
welche ſich als Mußpreuß en“ nicht als Muſterpreußen be⸗ 
zeichnet. Ob dieſe Stellung Lob oder Tadel verdient, darüber mag 
das Urheil der Geſchichte entſcheiden, aber jedenfalls ift fie aufrichtig 


und konſequent. 
— 


Staatszuſchüſſe an die katholiſche Kirche. 


Von den Poſten, welche der Staat zur Unterhaltung der Kirchen 
und zur Beſoldung der katholiſchen Geistlichkeit zu zahlen bat, iſt in 
unſerem geſtrigen Leitartikel der für „katholiſche Geiſiliche 
und Kirchen“ in Höbe von 1,351,908 M. ausgelaſſen worden. 
Dieſe Summe vertheilt ſich nach einer im diesjährigen Staatsbaus⸗ 
balts⸗Etat verbffentlichten Ueberſicht auf die Regierungs⸗ reſp. Land⸗ 
droſtei⸗Bezirke wie folgt: Königsberg 3458, Gumbinnen 2205, Danzig 
26,327, Marienwerder 4978, Berlin 10,920, Potsdam 4530. Frankfurt 
4170, Stettin 4309, Cöslin 1451, Stralſund 1464, Bofen 20,539, 
Bromberg 3,35, Breslau 87,016, Liegnitz 29 117, Oppeln 38525, 
Magdeburg 39,515, Merſeburg 1149, Erfurt 20,963, Münſter 36,636, 
Minden 54,160, Arnsberg 46,116, Koblenz 137,195, Düſſeldort 
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168,041, Köln 113,061, Trier 179 974, Aachen 149 239, Sigmaringen 
514. Hannover 28,775, Lüneburg 150, Osnabrück 2660, Kaſſel 78,416 
Wiesbaden 22 969 Mark. 

Ferner bemerken wir noch, daß der Poſten zur Unterheltung der 
kalholiſchen Konſiſtorien zu Hildesheim und Osnabrück ſich auf 
35,145 M. (und nicht wie geſtern angegeben auf 28.947) beläuft. 


Der hieſige „ Oredownik“ trumpft diejenigen polniſchen Blät⸗ 
ter, welche von ruſſiſchen Kriegrüſtungen faſelten und 
für den Anſchluß der Polen an Rußland ſchwärmen, in folgender 
Weiſe ab: 

Wird es zum Kriege mit Rußland kommen oder nicht? Die „Ga⸗ 
zeta Toxunska“ bat über dieſen Krieg, als ob fie über nichts anderes 
zu ſchreiben hätte, zum Ueberdruß prophezeiht und zwar mit ſolchem 

Eifer, als ob morgen, in einer Woche 3 mit Rußland ſich 
meſſen ſolllen. Unterbeifen hat ſich don dieſen Thorner Prophezeihun⸗ 
gen nichts erfüllt. In Kijow fand im vergangenen Jahre ein archäo⸗ 
logiſcher Kongreß ſtatt, welchem Herr Diiaklows kt als Delegir- 
ter des polniſchen Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften beimohnte. 
Der Kongreß beſchäftigte ſich nicht mit Politik, deshalb konnte der 
Verein unbeſorgt ſein. Aber was hilfts, wo der Teufel nicht kann, 

ſchickt er ein Weib — fo fich! es auch mit unſerem polniſchen Elend, 
wo der Teufel nicht kann, ſchickt er einen Emigranten. Der „Dzien⸗ 
nik Poznansk,“, welcher außer dem Emigranten⸗Katechismus nur noch 
Be verſteyt, bemühte ſich auf alle mögliche Weiſe den Delegirten 
des Vereins als einen Politiker herauszpputzen und als Herr Dzia⸗ 
zoweki noch zu guter Letzt in Kijow eine Anſprache hielt, veröffentlichte 
der „Dziennik“ eine Korreſpondenz aus Kijow, daß die Brücke 
zwiſchen Rußland und Polen bereits geſchlagen 
ſei. Alle vernünftigen Leute, die das laſen, lachten laut auf, aber 
der „Dziennik“ ſpielte mit jener „Brücke“, wie das Kind mit 
dem Feuer. Die hieſige Regierung weiß, daß der Verein der Freunde 
der Wiſſenſchaſten in bieſer Angelegenheit unſchuldig iſt, aber warum 
ſollte man den Polen nicht zuſetzen. Es wurden daher Poltziſten zur 
ausſuchung im Verein abzeſchickt, um zu erfahren, welcher Auftrag 
Herrn Dzialowski gegeben worden iſt. ect wird eine Unterſuchung 
jegen den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Dr. Libelt, eingeleitet. So 
bricht alſo die ganze Brücke zwiſchen Rußland und Polen zuſammen, 
als wenn fie Ofenbeim gebaut hätte. Wäre es nicht vernünftiger ge⸗ 
weſen, den Kijower Kongreß als eine wiſſenchaflliche Angelegenheit 
aufzufaſſen und nicht die Politik hineinzumiſchen. Aber was hilfts, bei 
uns gefällt den Leuten eine Polrtik,a la 5 Taczanowski. 
Es iſt dies eine ſehr billige Polttik, die viel Lärm macht und bei den 
Leuten im hoben Werth ftebi, weil fie immer ewas verſpricht, wäh 
rend eine vernünftige Politik beſcheiden bei ibren Verſprechungen if” 
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= Berlin, 5. März. Das neue Kirchengeſetz wird künfti⸗ 

gen Freitag zur Verhandlung kommen, nachdem am Mittwoch vorher 
der beantragte Geſetzentwurf über die Verhältniſſe der Altkatholiken 
das Haus paſſirt haben wird. Da außerdem der Etat des Kultus mi ⸗ 
niſteriums für künftige Woche zur Debatte feht, fo rücken die kirchli⸗ 

chen Fragen wieder ganz in den Vordergrund. Die Einſtellung aller 
Zahlungen aus der Staatskaſſe an die katholiſche Geiſtlichkeit und die 
Einſtellung der adminiſtrativen Beitreibung von katholiſchen Kirchen⸗ 
feuern erachtet man durchweg als eine ebenſo ſachlich gerechtfertigte 
als praktiſch wirkſame Antwort auf die letzte Herausforderung des 
Vatikans. Vielleicht iſt damit der Weg eröffnet zu einer dauernden 
Trennung von Kirche und Staat in zwei wichtigen Beziehungen. — 
Die Provinzialordnungskommiſſion entſchied ſich 
heute nach ſehr erregter Debatte mit 11 gegen 10 Stimmen für den 
Antrag auf Theilung der Prodinz Preußen. Die 
Kommiſſion für das Dotationsgeſetz beendigte heute die erſte Lı= 
fung. Einſtimmig verlangte man eine Erhöhung der Dotationsrenten 
um 4,000,000 M., welche unter ſämmtliche Provinzialverbände zu ver⸗ 
theilen wären. Mit 12 gegen 7 Stimmen wurde beſchloſſen, dieſe 4 
Millionen nach Maßgabe der in einzelnen Provinzen aufkommenden 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu veriheilen. Ein Antrag, welcher noch 
größere Theile der Dotation nach dieſen Steuern vertheilen will, erlangte 
nicht die Mehrheit. Ebenſo fielen die Anträge, welche von hannover⸗ 
ſchen und oſtpreußiſchen Abgeordneten zu dem Zweck geſtellt wurden, 
einen für dieſe Provinzen günſtigeren Maßſtab zur Geltung zu brin⸗ 
gen. Die Regierungsvertreter gaben keine beſtimmte Erklärung. In 
der Dotationskommiſſion wurde auch der Antrag angenommen, die 
Verwaltung der rbeiniſch⸗weſtfäliſchen Dotationen bis zum Erlaß einer 
Provinzialordnung nicht den alten Provinziallandtagen, ſondern den 
Regierungen zu übertragen. Dagegen ſtimmten nur die Kle⸗ 
rikalen und die Abggeordneten Naſſe und Knebel. — 
Wie wenig eine allgemeine Herabſetzung der Etſen bahntarife, 


Er 


wie fie anfänglich vom Bundes rath beabſichtigt war, angezeigt ge- Mahnruf, mit dem Wunſche, daß verfelbe in den Gauen unferes lie: ] Mädte eine diplomatiſche Cirkularnote gerichtet, in welcher er ME 


r. Die neueſten Entdeckungen in Afrika. 
Im naturwiſſenſchaftlichen Verein zu Poſen hielt am 4. Mär d. 

J. der Jagenieur Mayer einen Vortrag über die neueſten Entde⸗ 

ckungen in Afrika ſeit d. J. 1870, deſſen Inhalt ungefähr Folgender 


rt: 
Der Vortragende erwähnte zunächſt der Reiſen des Engländers 
Hooker und der beiden Deutſchen Rein und v. Fritſch nach dem 
marokkoniſchen Atlas. Die beiden Letzteren erreichten am Paß 
Tacherat eine Höhe von 3400 Metern, und erforſchlen die Flora in 
jenem Gebirge, die nur in wenigen Fällen ſich alpiner Natur zeigte. — 
Do urnaux⸗Dupeér s drang im Januar 1874, in der Abſicht, von 
Algerien über Timbuktu nach dem Senegal zu gelangen, von der alge⸗ 
riſchen Sahara nach Ghadames vor, wurde aber bereits Ende April 
deſſelben Jahres weiter füduch nebſt feinem Begleiter Joubert beten 
tückiſch ermordet. — Durch Gradmeſſungen und Nivellements, welche 
die Kapitäne Roudaire, Bilars und Noll im ſüdöſtlichen Algerien an⸗ 
ſtellten, ergab ſich, daß die Gegenden weſtlich von Gabes (Kleine Syete) 
27 bis 42 Pieter unter. dem Meeresſpiegel liegen, ſo daß damit die 
Möglichkeit gegeben iſt, durch einen Kanal die dortigen „Schotts“? unter 
Waller zu ſetzen und ſo einen Binnenſee in der algeriſchen Sabara 
Ferzuſtellen. — Die Expedition von Gerhard Rohlfs durch die 
öſtliche lit yiche Wüſte, mit bedeutenden materiellen Mitteln ausgeführt, 
ergab eine hohe wiſſenſchaftliche Ausbeute. Die Exvedikion durchzog 
die libyſche Wüſte in der Richtung von Welten nach Oſten und endete 
am Nil. — Während vie Rohlfs'ſche Expedition den Nordoſten der 
Sahara durchforſcht hat, gelang es dem Dr. Nachtig al, trog un⸗ 
bedeutender materieller Mittel und zerrütteter Geſundheit im Südoſten 
der Sahara bedeutende Entdeckungen zu machen. 
Er ſtellte als unleugbar ſeſtſtehende Thatſache auf, daß der Bahr 
el Ghaſal vom Tfad⸗See entipringt, nach Norpoiten verläuft, und im 
jüdöſilichen Theile des Beckens Booele fein Ende erreicht. Bald nach 
feiner Rückkehr von Bortu (bloß er ſich im Frübling 1872 einem 
Raubzuge in die ſüdlichen heidniſchen Länder an, und gelangte nach 
dem Lande Baghirmi, wo er beſonders den Fluß Logon erforſchte. Nach 


Nachtigals Anſicht würde ſich das Land Runga (Bafullenland den im 


ſten des Thadſees gelegenen Staates Wadai) vorzügkich zum Aus⸗ 
gangspunkt für eine Reiſe in die unbekanpten Acquatorialländer eignen. 
Seit Nachtigals Reiſe iſt durch den egyptiſchen Gouverneur des Su⸗ 
u mar! Paſcha Ayab, der Weg nach Darfur von Oſten her ers 
net worden. 
In den Nilländern hat der Exoberungszus Sir Samuel 
Bakers nach dem Lande der Bari und nach Unioro 1870-1873) 
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weſen wäre, zeigt der geßern veröffentliche Jauuarausweis über die ı ben deutſchen Vaterlandes Wiederhall finden möge! Der latboliſ 


Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen. Danach ergiebt ſich trotz der 
inzwiſchen vollzogenen Tatifer höhung geen den Januar 1874 eine 
Mindereinnahme von 96 M. pro Kilomeer. Bemerkenswerth iſt in 
Bezug auf die Staatsbahnen, daß die Oſbahn und die Niederſchle⸗ 


ſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn, welche im vorigen Jahr gerade durch ihre 


erheblichen Mehreinnahmen das Gleichgewöt im Staatselſenbahnctat 
aufrecht erhielten, jetzt anfangen, erhebliche Nindereinnahmen zu zeigen. 
Die Art, wie nach neueren offiziöſen Mittſeilungen die Enquete⸗ 
kommiſſion über das Eiſenlahntarifweſen be⸗ 
rufen werden ſoll, kann nur Billigung finden. Es entſpricht der 
Praxis, welche 1873 die in Folge des Laser'ſchen Antrages niederge⸗ 
ſetzte Eiſenbahnunterſuchungskommiſſion aigebahnt hat, die eigentliche 
Enqueltekommiſſion nur aus wenigen (8) Mitgliedern beſtehen zu laſſen 
und die im Hebrigen zuzuziehenden Sachvirſtändigen nach einem auf⸗ 
geſtellten Fragebogen einzeln zu vernehnen. — Der Januar bat für 
das Reich zwar an Bruttoeinnahmen gegen den Januar 
1874 insgeſammt ein Pus von 1.800,00 M. ergeben; indeß erheiſcht 
es doch Beachtung, daß, nachdem ſeit Juni die Zolleinnahmen ſich 
gegen die entſprechenden Monate des Vo jahres gehoben hätten, jetzt 
trotz der günſtigeren Kaffeekonjunktur gegen Januar 1874 eine Min⸗ 
dereinnahme aus Zöllen, wenn auch nur von 2% Prozent her⸗ 
vorgetreten ift. Aufklärung verdienten noch die Mindereinnahmen 
von 7 Prozent an Salzſteuer, einer lisher ſtetig gewachſenen Eins 
nahmeq gelle. Branntweinſteuer und Rübenſteuer zeigen dagegen in 
Folge der Ernten Mehrerträge von 25 Jezw. 50 Prozent, während ein 
Mehrertrag an Brauſteuer von 7 Proſent auch nicht auf einen mit 
dem Rückgang der Arbeitstöhne verminderten Bierkonſum ſchließen 
läßt. 

— Paul Lindau, deſſen Verurtheilung zu vierzehn Tagen G e- 
fängniß wegen des bekannten Preßvergehens nunmehr rechts⸗ 
kräftig geworden iſt, bat die Aufforderung erhalten, ſich im Ge⸗ 
fängniß zu Plötzenſee zu ſtellen und wird derſelben demnächſt nach⸗ 
kommen. / 

— Der Gemeindevorſtand zu Bad Pyrmont hatte am 15. Fr 
bruar den Kaiſer gebeten, im nächnen Sommer bei Gelegenheit 
ſeiner Reiſe zur Theilnahme an der Feier der Enthüllung des Herr⸗ 
mannsdenkmals bei Detmold die Stadt Pyrmont zu beſuchen. Darauf 
hat, wie das „R. u. A. Bl.“ mittheilt, das königliche Hofmarſchallamt 
unterm 24. Februar geantwortet, daß der Kaiſer eine beſtimmte Zu⸗ 
faue noch nicht geben könne. Wie auch dem Vereine für das Denkmal 
ſchon mitgeiheilt worden, hänge die Reife nach dem Teutoburger 
Walde bauptſächlich von den Beftimmungen über die im künftigen 
Sommer von Sr. Maj. zu unternehmenden Brunnen⸗ und Badekuren 
ab. Bis dies entſchieden fit, könnten auch keine anderen Reiſedis⸗ 
poſitionen getroffen werden. 

Königsberg, 4. Mäz. Nach zweitägiger Verhandlung der An- 
klageſache wider die 85 wegen einfachen Landfriedenbruchs 
angeklagten Perſonen, welche ſich bei der Quednauer Re⸗ 
volte am 6 Juli c. betheiligten, erkannte die Krimminal⸗Deputa⸗ 
tion des brefigen königlichen Kreisgeria ts geſtern Abend auf Strafen 
von reſp. 8, 6 und 4 Monaten Gefüngniß gegen ämmtliche der An- 
e mit Ausſchluß des einen, der fein Ausbleiben entſchuldigt 

Breslau, 4. März. Der Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Heinrich 
Förſter feiert am 17. April d. J. ſein 50jähriges Prieſterjubiläum. 
In ultramontanen Kreiſen iſt die Abſicht vorherrſchend, mit Rückſicht 
auf die „traurige Lage, in der die katholiſche Kirche ſich gegenwärlig 
befindet“, von elner oſtenſiblen Feier des Tages Abſtand zu nehmen. 
ſo z. B. auch auf einen urſprünglich zur Verherrlichung des Feſtes in 
Ausſicht genommenen ſolennen Fackelzug zu verzichten. Die Vertreter 
der katholiſchen Vereine der Diözeſe Breslau haben den Beſchluß ge⸗ 
faßt, an dem Jubiläumstage eine glänzende Auffahrt vor dem fürft 
biſchöflichen Palais zu veranſtalten u. dem Kirchenfürſten eine künſtleriſch 
ausgeſtattete werthvolle Adreſſe als Zeichen ihrer Verehrung zu über⸗ 
reichen. Am 18. April ſoll im Schießwerder eine große öffentliche Ver⸗ 
ſammlung der Katholiken flattfinden und dadurch dem Jubilar Gele⸗ 
genheit geboten werden, unter feinen Diözeſanen zu erſcheinen und die⸗ 
ſelben mit einer Anſprache zu erfreuen. Außerdem ſoll dem Jubi äums⸗ 
tage, wie der „Poſt“ geſchrieben wird, dadurch ein bleibendes Anden⸗ 
ken geſichert werden, daß dem Fürſtbiſchof ein Fonds zur Begründung 
einer „Heinrichs ſtiftung“ zum Beſten des Breslauer Diözeſan⸗ 
Geſellenhoſpizes gewirmet werden fol. — Der Stadt⸗ und Landbote 
für Neumarkt, Canth, Zobten, Koftenblutt veröffentlicht fol, enden 
Aufruf: 

Katholiken!!! Vom Fuße des Zobten berges erſchallt nachſtehender 
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weder für die Geographie noch die Ziviliſtrung Zentral⸗Afrikas Früchte Salamo Gold, Juwelen, Elfenbein ꝛc. bezogen bat, wieder aufgelf / 


getragen, Der Expedition ſeines Nachfolgers, des Oberſten Gordon, 
at ſich Ernſt Ma rus angeſchloſſen, der bereits ſeit dem Jahre 
1866 die Negerländer am oberen Nil mit Erfolg bereiſte. Ein ande⸗ 
rer älterer Erforſcher der Nilländer, Giovanni Mianı, iſt im 
Jahre 1872 im Lande der Monbuttu (in Zentralafrika) geſtorben. 
Das jahrelange Ausbleiben aller Nachrichten von Lwingſtone hatte 
die Londoner geographiſche Geſellſchaft veranlaßt, im Jahre 1872 eine 
Expedition unter dem Marine Lieutenant Dawſon zu ferner Auf⸗ 
ſuchung abzuſchicken. Ehe dicſer jedoch mit der Expedition von der 
Küſte aufbrach, traf Henry Stanley, der im Auftrage und auf 
Koſten des „New-Morf Herald“ reiſte, mit den befriedigendſten Auf⸗ 
ſchlüſſen über Livingſtone aus dem Inneren Afrikas ein. Living⸗ 
ſtone und Stanley hatlen gemeinſchaftlich die Ufer des Tang anyika⸗ 
Sees erforſcht und konſtatirt, daß derſelbe nach Norden keinen Abfluß 
babe und mit den Nilquellen⸗Seen in keiner Verbindung ſtehe. Stan⸗ 
ley batte außerdem das Fluß⸗ und Seen Syftem im Weſten des Tan⸗ 
ganyika⸗Sees bereiſt und war zu der Ueberzeugung gelangt, daß das 
dortige Flußſyſtem des Lualaba nicht dem Nilgebiet, ſondern muth⸗ 
maßlich dem nach Weſten ſtrömenden Congo angehöre, und daß ein 
Gebirge im Weiten der beiden großen Seen Mwutan und Tanganpika 
das Nilgebiet vom Gebiet der weſtlichen Flüſſe Afrika's trenne Lr ⸗ 


vingſtone feldft ging auf der Oſtſeite des Tangany ka⸗Sees im | Reifen in beiden Hemisphären ausgeführt bat. Durch ihn 


Auguſt 1872 nach Süden, erreichle den Bangweolo See, erkraukle hier 
und ſtarb am 4. Mai 1873. Seine Leiche wurde bekanmlich nach der 
Küſte gebracht und in der Weſtminſter Abtei zu London beigeſetzt. 

Von der Inſel Zanzibar iſt neuerdings durch Kapitän Mal⸗ 
colm der gegenüber cinmündende beträchtliche Wami⸗Fluß be fabren 
und erſorſcht, und durch Dr. Kirk das weiter füdlich gelegene La⸗ 
fidſchi⸗Delta bereiſt worden. Ueberhaupt ſtehen noch mehrere Ent 
beckungsreiſen von Zanzibar aus in Ausficht. 

Von zwei großen Expeditionen, von England nach dem Schauplatze 
der Livingſtoneſchen Entdeckungen abgeſchickten Expeditionen iſt die eine 
unter dem Maxine⸗Lieutenant Gran dy (November 1872) reſultat⸗ 
los geweſen. Die zweite Expeditien, unter Lieutenant Cameron, 
ging im Februar 1874 von der Oſtküſte nach dem Tanganyika⸗See, 
ſtellte dort wertbvolle Meſſungen an, und befinden ſich noch in jenen 
Gegenden. Die Ufer des Sees find durch Cameron genau ſeſtgeſtellt 
worden; auch ift konſtatirt, daß der See durch den Fluß Lakuga ſei⸗ 
nen Abfluß nach dem Weſten bat. Vielleicht gelingt es Cameron, auf 
dieſem Wege in das Flußgebiet des Congos zu gegen: 

Durch die Entdeckungen Mauch 8 in Südafrika iſt in Sofala 


(an der Oſikuſte) wahrſcheinlich das alte Ophir, aus weichem König | Mündung des Congo im Süden und der des Ogowe im 


Religion, wie fie Chriſins gelehrt, wollen wir leben und Rerben, 
aber einer ſolchen, welche Menſchen uns aufdrängen, verfübn 
verfübrend durch Anſchauungen und Abſichten, welche von den 
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Chriſti abweichen und an Stelle der Liebe des Nächſten den Se 
des Haſſes und der Zwietracht in unſere Familien freuen, * wir. 


len nicht rütteln an dem, was uns bieber heilig war. s 
aber bereits an den Biſchöfen irre werden, die einſt zu un ehre 
nigſten Freude auf dem Konzil zu Rom, unterftützt von ebenſo — 
werthen als gelehrten Männern, wie Döllinger, mannhaft dase bei⸗ 
erhoben und ſtritten: „daß ein Menſch ſich göttliche Unfehlbarkei und 
zulegen beabſichtige“, die ſpäter aber — gegen beſſeres Wiſſen ug 
Gewiſſen — jener, von den Jeſuiten erdachten beilloſen Lehre fieß 
Schwachbeit ſich fügten, ſo muß ein Blick in die Eneyklika der Paſſat f 
vom 5. Februar uns die Augen vollends öffnen. Heißt das wich. nd’ 
Liebe“ — „Hader und Zwietracht“ predigen, wenn in dieſem Mi 
ſchreiben geſagt wird: „die kirchliche Freiheit ſei durch gottloſe Gerig. 
niebergeireten, Richter aus dem Lalentande hätten mit großem icht 
recht die Biſchöſe ihrer Sitze verluſtig erklärt; dieſe Geſetze ſeien ſam 
freien Bürgern gegeben, ſondern Sklaven aufgelegt, um den Gehor 
durch die Gewalt des Schreckens zu erzwingen, und endlich: dieſe 
ſetze ſeien „ungiltig“! ter 
Wie kommt Jener, der von ſich debauptet, der Stellertußen 
Chriſti auf Erden zu fein, dazu, den Bannſtrahl nur nach Preragg a 
zu ſchleudern und die fathotiihe Bevs kerung gegen die Reaugend 
des Kaiſers und Königs zur offenen Empörung aufzureizen, wäh ber 
doch in ganz katholiſchen Staaten dieſelben Gelege ſchon längft 
ſtehen und auch befolgt werden. 5 
Wir ſind fo glücklich, einer großen aufgek ärten Zeit anzugeb 1 
die doch unmöglich an allen unferen Geiſtlichen ſparlos vorütecgegh⸗ 
gen fein Fınr, zeigen wir denſeiben unſeren feſten Willen: „Zum war, 
ren Chriſtenthum zurückzukehren“, und der all zütige Gott wind ſie 


0 | 


leuchten und wom blinden Gehorſam gegen die Biſchöfe, di 
Licht unter den päpſtlichen Stuhl geſtellt haben, gr’ 
Liebe Glaubensgenoſſen! Schaaret Euch zufammen! Gebt zur und 
muthigung für die Geiſtlichen Eure Uederemſtimuen, 
mit den Staalsgeſetzen überall durch offene Erklärung zu erten ande 1 
damit der ſo lang entbehrte Frieden im lieben deutſchen Vater! 
endlich wieder einfebre. g chen 
Möchten doch alle Katholiken einftimmen in den Ruf: „Air MA 


feft zu Kaiſer und zu Reich!“ i 2 
Zobten am Berge, den 1. März 1875. 


ie 


Nom, 28. Februar. Garibaldi hat geſtern in der a 
feine erſte Rede gehalten, kurz, ohne politiſche Wendungen, nichtig 4, 
eine Empfehlung der Vorlage des Marine⸗Miniſters San Bon, fer 
cher eine Anzahl von alten und veralteten Kriegsſchiffen verkall — 
will, um ſtatt deren wenige, aber tüchtige neue anzuſchaffen. Es w., 
gerade kein erfreuliches Bild, wie der Miniſter es von dem 8 ner 
wärtigen Zuſtande der italieniſchen Marine entwarf, trotz der A 
kennung, welche er mit großer Entſchiedenheit der Tüchtigkeit des . 
ſonals zollte. „Die Sache“, fuhr er fort, „iſt einfacher, als nz 
ſein ſcheint. Das gegenwärtig vorhandene Material iſt zum af 
Theil nichts werth; der Finanz⸗Miniſter und die Kammer wollen . 
lönnen keine bedeutende Summe zum Neukauf anweiſen — alſo 7 
wir aus dem Theil des Materials, welcher doch nur in den HA 
ſchen Aufftellungen figurirt, ohne praktiſchen Werth zu haben, ſo l f 
herauszuſchlagen, wie möglich, um dies wenigſtens zur Beſchaff u 
von brauchbarem neuen Material zu verwenden.“ Garibaldi h 
der ganzen Rede aufmerkſam zugehört. Dann bat er ums Wort un 
ſprach unter lautlofer Stille der Kammer das Folgende: „Ich meg 
zu den Erwägungen des Mimiſters einige Worte hinzufügen. ie 
ſtimme durchaus feiner Abſicht bei, daß wir die unbrauchbaren Sc, 
veräußern und gute Schiffe erwerben. Ich halte die Vorlage 
giſch und den Herrn Miniſter für kompetenter als irgend einen, ig 
den Zuſtand unſerer Marine zu urtheilen. Wir ſind faſt Jus ＋ 
wohner und bedürfen einer hinreichenden Marine, um unſere = 
zu veriheidigen und unſern Handel zu beſchützen. Damit ſchliehe 
Der Miniſter dankte dem General für die Beiſtimmung, meld zZ 
in fo unverhohlener Weile ausgeſprochen habe, und drückte die Au 
nung aus, daß die Kammer feinen Entwurf annehmen werde. "7 
über wird vorausſichtlich morgen eniſchieden werden. (Die Ana“ 


iſt erfolgt) 
Türkei und Donanfürſtenthümer 


Wie der „Times“ aus Konſtantinopel unterm 2. März 71 
graphirt wird, hält Fürſt Karl von Rumänien fein Rech 
unabhängiger Souverän behandelt zu werden, aufrecht 5 
k.ärt, daß die ſpaniſche Regierung berechligt war, ihm direkt die KT 
beſtcigung Alfonſo's anzukündigen. Der Fürſt hat an die eo 


A 


worten. Es wird dieſe Annahme dadurch unterftügt, daß eine 04 
lige Aehnlichkeit zwiſchen den Juden und Kaffern besteht, inder de 
lomo's Knechte ſich mutbhmaßlich mit den dortigen Kaffermneſt, 
nuſcht haben; auch haben manche der dortigen Stämme die Be 155 
dung, die Ehegeſetze und viele zeremoniellen Gebräuche offene 1 
ſchen Urſprunges. Mauch bat die Golofelder im Junern des “rofl 
im September 1871 entdeckt; ebenſo fand er gewaltige Ruine 
mitten in den Goldfeldern liegen, ledoch weder Skulpturen 
ſchriften tragen. Deu 
Am wenigſten iſt man dis jetzt von der Wefttüfte img 4 
Innere Afrikas gedrungen; die Urſache davon liegt Abe El, 
dem ſchädlichen Klima, im niedrigen Kulturzuftande der wilden gi, 
geborenen und deren feinpſeligem Verhalten, theils auch in der 
ren Zugänglichkeit dieſer Küſten und des inneren Landes. Ne 
ftud hier kleinere Expeditionen von Sierra Leone, ſowie vonn 0E 
mey aus unternommen worden; doch find die dadurch erreichte 9 
foige nur der Detailforfchung zu Gute gekommen, obne gr f 
ftrifte neu zu erſchließen. — In neuefter Zeit hat Deutſchland 
angeleg n fein laſſen, von der Weſtküſte Afrikas in das Inne 
Erdtbeils einzudringen. Die Anregung dazu iſt von 
Baſtian ausgegangen, der bekanntlich ſeit 15 Jahren 


24 
31 


Adi 
Dat 


uten 
79 6 
April 1873 in Berlin die deulſche afritaniſche Ge welch 
ſchaft gegründet, an der die 8 geographiſchen Geſellſpaften rc 
in Deutſchiand exiſtiren, ſich größtentheils mit namhaften 1 ale, 
Beikrägen betheiltgen. Baſtian und feine Freunde baden ein Jan 
gebreitete opferwillige Teilnahme für das Unternehmen, das 7 
Afrikas, insbeſondere das Congo Gebiet von der Weſtta 1000 
erforſchen, erweckt, Daß innerbalb eines Monats gegen 20, ee 
ufammenfamen; auch hat der deutſche Karfer für zwei Jahr 

bir. bewilligt. den * 

Um eine Garantie zu gewinnen, daß durch die bedeuten we 

tel, welche für die Erſorſchung des inneren Afrikas verge 
ſollen, nicht ohne geſichterten Erfolg ausgegeben werden, iſt 
Afrikaniſche Expedtion von vornherein jo angelegt worden 
das Spiel nicht auf eine einzige Karte ſetzte, ſondern an und d. 
von mehreren Seiten durch eine ganze Amahl von Reisen acc 25 
bei ein beſtändſges Ausfüllen eniſtebender Lucken und rforſcheſſ 
von Unterſtützungen ins Auge faßte. Das unbetannte dafrila erf 
Gebiet, weiches die Weſthälfke der S von 


on 
und eine Größe von etwa 70.000 bat, erfiredt ſich orden 


e mi 


ni 
0 


Kos ützung ſeiner Anſicht bittet und auf Präzedenzfälle hinweiſt. Die 
(a übte batten zuvor erklärt, daß Spanien aus Unkenntniß einen 
In Di Weg eingeſchlagen habe und Rumänien nicht unterſtützen könn⸗ 
Nite e in dem Cirkular angeführten Präzedenzfälle betreffen nun die 
br eilung, welche bei Amabens Thronbeſteigung und bei der Ueber⸗ 
e der Regierung durch Serrano gemacht worden. 


Rußland und Polen. 


ii) Weterspurg, 1. März. [Der Handels ſtand und die Na⸗ 
N tt &t.] Einen neuen Beweis für die Behauptung, wie wenig 
nenarg im Grunde eine ruſſiſche Stadt iſt, liefert das kürzlich er⸗ 

Fire diesjährige Adre buch der hieſigen Kaufmannſchaft, welches 
IN ſo men mit ruſſiſchen und 435 mu fremoländiſchen Namen ent⸗ 
| kur daß alſo beinahe volle 45 Prozent der St. Petersburger Bör⸗ 
Ann mannicaft fremder Nattonautät oder mindeſteas doch fremder 
N rung find. Eine kleine Reduktion dürfte dieſer Prozentſatz 
n gings durch die Zahl der aus den baltiſchen Provinzen ſtammen⸗ 
Meme gozianten erfahren, die wohl auch Ruſſen find, aber doch keine 
N zenten National⸗Ruſſen, — was bezuglich der Handhabung der 

Be ein gewaltiger Unterſchted iſt. In der That hört man an 


* 


welches dann hinter dem Herrenhauſe nd dem Reichstage liegen bleibt, 
noch eine angemeſſene Verwendung wid finden lönnen. Zablreiche 
andere Schierigketten würden ſich weite herausſtellen, wenn die Re⸗ 
gierung an die vorgeſchlagene Beringug gebunden fein ſollte. Wird 
damit nur bezweckt, daß Projekte einer nochmaligen ernflert Erwägung 
der Regierung anzuempfehlen, fo wird vielleicht die Zuſage genügen, 
daß eine ſolche Prüfung ſtattfinden un den Wünſchen des Hauſes nach 
Möglichkeit entgegengekommen werden oll. 

Abg. Dr. Weber (Erfurt) proteſtrt gegen die neueſte dialektiſche 
Methode des Handelsminiſters, der Wderſprüche gegen feine Projekte 
mit der Aeußerung beſeitigt, daß die Widerſprechenden gar nicht in⸗ 
formirt ſeien. An wem liegt aber die Schuld eines ſolchen Mangels 
an Information? Warum hält die Regierung die Landesvertretung 
nicht auf dem Laufenden? Mußte diſe erſt durch den vorliegenden 
Etat Kenntniß davon erhalten, daß min den für das Gewerbemuſeum 
ausgewählten Bauplotz wieder aufzugben beabſichtigt.? Er wolle auf 
feinen in der Budgetkommiſſton gemahten Vorſchlag, durch eine par⸗ 
lamentariſche Kommiſſion die fiskalichen Bauplätze prüfen zu laſſen, 
nicht zurückkommen, bitte aber auf jeen Fall den Antrag der Budget 
kommiſſion anzunehmen, eventuell die Forderung abzulehnen. 


Handelsminiſter Dr. Achenbach War der Vorredner wirklich, 


örſe mehr deutſch, frauzöſiſch, engliſch und arſechiſch als xuſſiſch wie er ſagt, informirt, fo find ſeine Zorwürfe um jo unbegreiflicher. 


deer, und die Zahl der die Börſe beſuchenden National-Ruſſen tft 
Me!“ geringe, daß dieſelben nur einen ganz kleinen Theil des geräu⸗ 
Ku Sgales einnehmen, der an den zahlreichen Feiertagen durch 
liche Dede hervorleuchtet. Von den Nationalruſſen erſten Gilde 
br jetzt nur noch erſte und zweite Gilde, 1 77 gab es noch eine 
Fein Kalegorie) gebören die meiſten der Manufakturbranche oder dem 
Fernhandel an, während zu den Großhändlern nur ſehr wenige ge⸗ 
ew don Importeuren find einige recht bedeutende Firmen zu nen ⸗ 
er dagegen ſiegt der Export faft ausſchließlich in den Händen deut 
in franzöfiſcher, engliſcher und griechiſcher Häuſer, und von wiak⸗ 
cf chten, Barqaters (der mehr oder weniger bedeutenden Wechſel⸗ 
ad fte nicht zu gedenken) giebt es keinen Einigen ruftiher Natio⸗ 
Ds, wenn man nicht dieſe oder jene Private (Aknen⸗) Bank, an 
kon Spitze ausnabmeweiſe ein ruſſtſcher Name zu finden iſt, dazu 
nen will. (K. H. 3) 


Griechenland. 


Die Griechiſche Deputirtenkammer wird noch in 
1, ten Hälfte dieſes Monats zuſammentreten und, wie die Helle 
unde Regierung verſichert hat, ſich ſofort mit dem zwischen Griechen⸗ 
un und der deutſchen Reichsregierung vereinbarten Vertrage be⸗ 

2 8 der Ausgrabungen in Olympia zu beſchäftigen haben. Die Ge⸗ 

gung veffelben ſcheint zweifellos. Bereits in der vorigen Seſ⸗ 
* war die erſte Leſung des Vertrages vorgenommen als der durch 
ie unglücklichen Budgetkonflikt verurſachte Strike der Oppoſition 
weitere Erledigung der Geſchäfte vereitelte. Die Ratiſikation des 


2 


N 10 begrüßten Unternehmens noch im Frühjahr begonnen werden 
ill Dieſſeits find alle Vorbereitungen getroffen, um ſofort nach 
Lulgter Ratifikation des Vertrages die Arbeiten aufzunehmen. 


8 — 


ä 
h die Ausführung des von der deutſchen Kunſt und Wiſſenſchaft jo 
7 


Vom Landtage. 
1 23. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


haſdderlin, 5. März, 7 Uhr Abends. Am Miniftertiihe Camp⸗ 
en und Dr. Achenbach mit mehreren Kommiſſarfen. 
0 yoer Geſetzentwurf betreffend die Abtretung ver Preußiſchen Bank 
in 08 Reich wird in dritter Beratbung definitiv genehmigt und als⸗ 
un die Etatsberathung fortaeſetzt. Aus dem Extraordina⸗ 
an des Etals der Verwaltung für Handel und Gewerbe reftirt noch 
a an die Budgerkommi'ſion zurückverwieſene Titel 76: 450,000 Mark 
kerſte Rate zum Neubau eines Getäubes für die Gewerbe⸗ 
demie un Berlin. Die Kommiſſion (Ref. Rickert) bean⸗ 
t die Bewilligung, ſpricht aber zugleich aus: „Das Haus billigt 
Wahl des für den Bau der Gewerbeafademie in Ausficht genom⸗ 
der Grunoſtücks, forcert aber die königliche Staatsregierung auf, 
„Gebäude der Gewerbeakabemie mit der Frontſtellung nach der 
9 iggrätzer Straße aufzuführen, eventuel zu dem Zwecke, das an der 
wuggräter Straße gelegene Grundſtück der St. Lucas⸗Gemeinde 
aufen und in den Bauplan hineinzuziehen, auch darauf Bedacht 
ler nehmen, daß Das Gewerbemuſeum möglichſt in unmittelbarer Nähe 
Gewerbeakademie aufgeführt wird.“ 


er 


6„Junere Afrikas hinein. Zum Leiter der Expedition iſt von dem 
ande der afrikaxiſchen Geſellſchaft Dr. Güßfeldt aus Berlin, 
Privatdozent der Mathematik in Bonn; erwählt worden; kurz 
Km kam Baftian am Congo an, traf die Vorbereitungen und 
ungen zu den Expedittonen, und reiſte im Oktober 1873, von 
am heftigen Fieberanfall betroffen, wieder nach Europa ab. Die 
Müptſtatton der Expedition liegt ca. 14 Meilen nördlich von der 
Pradung des Congo, und iſt dort bereits eine Anzahl von Theilneh⸗ 
de (die Lieutenants v. Hatlorf, v. Görſchen. Dr. Falkenſtein, der 
ſaniter Lindner, Botamker Soyaux, der Naturforſcher Pechuel⸗ 
de) eingetroffen. Von bier wird die Hauptexpedinion ins Innere 
oben, zu den Seiten flankert durch zwei Expeditionen nach dem 
We und nach Angola, an denen ſich Dr. Lenz, der öſterreichiſche 
Nerienffisier Lux und Dr. Pogge betheiligen; auch ift neuerdings 
3 Gefolge der Eingeborenen, durch welche der geſammte Pros 
8 ze. getragen werden muß, zu diszipliniren, der Major v. Dies 
ng, nach der Hauptitation Cbinchoro abge zangen und dort bereits 
troffen. Hoffentlich wird die deutſche Expeduion zur Erforſchung 
u wtannten Inneren Zeutralafrikas vom günſtigſten Erfolge ge⸗ 

| erden! 


Zeitungspreſſe in England. 


In gie geheime Kanzlei des kaiſerlichen General⸗Poſtamts erſucht uns 
E Dinabme des folgenden Artikels: 

r Wie „Times“ entutmnt aus dem „Neuspaper Press Directory“ 
Nas, ahr Folgende er die gesenwärtige Lage der Zei⸗ 
dndens Fahr 1875 Folgendes über d üruge L gei 
gute in England: 
| sen publint, welche, wie folat, verteilt find: Enyland-Pondon 
nn Provinzen 939 im Ganzen 1247; Wales 58, Schottland 149, Ir⸗ 
Alfa, 7, Inſeln 18 Unter diefen befinden ſich täglich erſcheinende 
Rein gen: England 98, Wales 2, Schottland 14, Irland 19, 
3 gehe dn knüpft die „ Times” die Bemerkung, daß nach der erſten 
nn, 
Nanareiche 549 politiſche Zeitungen publizirt worden und davon 14 
RR de erſchtenen wären, und daß ſonach die Preſſe in dieſem Lande in 
he sten 29 Jahren bedeutend an Umfang zugenommen habe, indbe⸗ 
ö 8 hinſichllich der täalich erſcheinenden Zeitungen, deren Zahl jetzt 

Wan 14 im Jahre 1846 betrage. D 
Weiter erwähnt die „Times“ daß die „Magazine“ einſchließlich der 


| „dierteljährlichen Rückblicke“ ſich gegenwärtig auf 643 belaufen, darun: 


Er hätte dann wiſſen müſſen, das Reichstag und Abgeordnetenhaus 
auf das Terrain der Porzellan⸗Manfaktur reflektiren, und es war 
eben nur konſtitutionell und korrekt, daß der Handelsminiſter in Er⸗ 
wägung dieſer Umſtände mit dem Bau des Gewerbemuſeums nicht 
begann. Was nun den Antrag ber Judgetkommiſſion betrifft, fo liegt 
auf der Hand, daß feine Annahme ene nochmalige Veränderung des 
Bauplanes und damit eine neue Verzögerung dieſer fo dringenden 
Angelegenheit zur Folge haden muß. Soll der Beſchluß für die Re⸗ 
gierung nicht bindend ſein, jo wäre illerdings gegen denfeiben nichts 
zu erinnern. 5 

Ang. Virchow: Wenn die Rigierung ſich Gelder zu Bauten 
vom Haufe bewilligen läßt, ohne fid ihrerfeitd an die vorgelegten 
Pläne gebanden zu erachten, ſo ſehe ich nicht ein, was die ganze Prü⸗ 
fung des Projekts bier im Hanſe beweckt. Das gegenwärtig vorlie⸗ 
gende neue Projekt baſirt auf der Arsführung der ſogenannten „ver: 
längerten Zimmerſtraße“. Diele iſt aber eine bloße Seeſchlange, in 
Wirklichkert gar nicht ausführbar. Sie würde fünf verſchiedene Grund ⸗ 
ſtücke ſchräg durchſchneiden und von allen nur Zwickel übrig laſſen, 
auf denen kein Menſch Häuſer erricten wird. Kommt dort überhaupt 
etwas zu Stanke, fo wird es ledig ich eine Sackgaſſe fein. An dieſe 
Sackgaſſe ſoll nun die Front des Gebäudes geftellt werden. Es iſt 
dies durchaus verfehlt und viel natürlicher wäre es, die Vorder⸗ 
ſeite der Gewerbe Akademe an die ſchon beſtehende Straße, das heißt 
dt Königgrätzerſtraße zu ſtellen, wie die Budget⸗Kommiſſton vor ⸗ 
ſchlägt. 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen. Nachdem der Referent 
Rickert den Antrag der Kommiſſion dabin deklarirt hat. daß der⸗ 
ſelbe die Regierung veranlaſſen ſolle, wenn möglich beide Gebäude, 
Gewerbe Akademie und Muſeum, auf dem Terrain an an der König⸗ 

rätzerſtraße zu erbauen, wird dieſer Antrag unter Ablehnung des 
mendements Diederric 8 genehmigt. Damit it der Etat 
der Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bau⸗ 
weſen erledigt. 

Alsdann wird der Etat des Herrenhauſes ohne Dehatte 
genehmigt; im Etat des Abgeordneten hauſes, den die Bud⸗ 
getkommiſſion im Uebrigen unverändert zu genehmigen empflehlt, fol 
den einmaligen Ausgaben folgender neuer Titel hinzugefügt werden: 
„Zu Bauten im Geſchäftshauſe des Hauſes der Abgeordneten, 
und zwar zu einem Anbau an die Bibliothek und zur Bean Einrich⸗ 

art,” 


w., 
Innern unterſtellt und derſelbe verfügte auch in mehreren Fällen über 
das Gebäude und ſeine Einrichtungen, ohne das Präſidium auch nur 
an benachrichtigen. Die Beamten ſollten zwiſchen den Seſſionen dem 
Miniſter des Janern unterſtellt fein. Ich verweiſe auf unſere heſſi 
ſchen Landsleute, die man gewöhnlich die „blinden“ Heſſen nennt, die 
aber ſehr ſcharfſichtig die Stellung des Präſidiums der Abgeordneten: 
kammer 1818 in einem ee Geſetze klargeſtellt haben. Die Un: 
heftimmibert dieſes Verhältniſſes in Preußen hat ſich beſonders in der 
Konflaktsperiode geltend gemacht; wenn auch jetzt die Majorität mit 
der Regierung beſſer ſteht, als damals, ſo kann dos eine ſolche 
Zeit wieder kommen und es wäre wünſchenswerth, für diefen Fall 
die Beſitzverhältniſſe klargeſtellt zu ſehen, 


ter 240 religtöſen Inhalts. 

Ueber die Zahl der in früheren Jahren in Deutſchland erſchienenen 
Zeitungen find zuderläſſige Notizen nur von 1851 ab vorhanden. Be: 
dauerlicher Weiſe fehlen ſolche gerade aus den Jahren 1848-1850, 
welche als die Periode der Entwickelung den deutſchen Zeitangspreſſe 
angeſehen werden können. 1 
5 Im Jahre 1851 wurden in Deutſchland, exkl. Oeſterreich, 211 po⸗ 
lüiſche Zeilungen herausgegeben, von denen 139 täglich erſchienen. Die 
Zahl der Zeitſchriften nicht politiſchen Inhalts, welche durch die Poſt 
zu beziehen waren, betrug 1063. Dagegen find für das Jahr 1875 in 
den Staaten des deutſchen Reiches zum Vertriebe durch die Poſt 1838 
politiſche Zeitungen und 1608 Zeitſchriften angemeldet. Von den Ec⸗ 
ſteren erſcheinen 535 wöchentlich Gmal und öfter. Auf Berlin entfallen 
60 politiſche Zeitungen, von denen 4 wöchentlich 12 mal, 2 wöchentlich 
7mal, 20 wöchentlich 6mal erſcheinen, und 236 Zeitſchriften nicht poli“ 
tiſchen Inhalts. 

Vergleicht man die engliſchen und deutſchen Zeitungen der Zahl 
nach, fo ergiebt ſich, daß im Jahre 1846 in England 305 poliliſche 
Seitungen mehr herausgegeben worden find, als im Jahre 1851 in 
Deutſchland erſchienen, daß gegenwärtig aber Deutſchland 229 poli⸗ 
tiſche Zeitungen mehr hat, als England. In England haben ſich von 
1846 bis 1875 die politiſchen Zeitungen um 1060 Stück, die täglich er⸗ 
ſcheinenden Zeitungen um 121 Stück, in Deutſchland dagegen von 1851 
bis 1875 die politiſchen Zeitungen um 1594 Stück, die täglich erſchei ⸗ 
nenden Zeitungen um Stück vermehrt. 

„Ein Rückblick auf die politiſchen Ereigniſſe der letzten B Jahre 
läßt die Urſachen des größeren Aufſchwunges der deutſchen Zeitungs⸗ 


werden zur Zeit in dem Vereinigten Königreiche 1609 politiſche] preſſe im Veraleich zur britifchen leicht erkennen 


Die auffallend ſtarke Vermehrung der Zahl der deutſchen Zei⸗ 
tungen, namentlich derjenigen, welche täglich erſcheinen, iſt übrigens 
noch anderen Umſtänden zuzuſchreiben. Einmal führte die im deutſchen 
Volkscharakter ausgeprägte Vorliebe für die engeren heimathlichen 
Verhältniſſe zur Gründung vieler Zeitungen, deren Abſatzbezirke inner⸗ 
halb der Grenzen einer Provinz oder eines Kreiſes liegen, weiter aber 


es gedachten „Directory“ im Jahre 1846 in dem Vereinigten [wurde die Herausgabe von Zeitungen dadurch ſehr begünftiat, daß die 


Poſt den Vertrieb derſelben gegen ſehr geringe Vergütungen, im Durch⸗ 
ſchnitt 1 Pfennig pro Eremplar, beſorgt. Da dieſe Vergütungen nur 
nach dem Preiſe der Zeitungen bemeſſen werden, ohne Rückſicht darauf, 
wie oft die Verſendung zu erfolgen hat, ſo iſt es erklärlich, daß die 
Verleger ſich leicht dazu enſſchließen, ihre Blätter täglich erſcheinen zu 
laſſen. Hätten die deutſchen Verleger ebenſo, wie diejenigen in Eng⸗ 
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Referent Rickert verweiſt auf die Bemerkung im Etat: „Die 
Anſtellung aller Beamten und Diätarien des Hauſes der Abgeordneten 
fieht dem Präfidenten zu; er glaubt, daß die volle Wirkſamkeit der⸗ 
ſelben niemals beſtritten werden wird. 
hauſes wird mit dem Zuſatztitel genehmigt. 

Das Haus tritt endlich in die n Etats der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung ein. Auf eine Anfrage der Abs. Ham⸗ 
macher erklärt der Öcndeismiifer, daß die Ueberſicht über die Be⸗ 
triebsverwaltung der Staatsbahnen im Jahre 1873 nächſtens vorge⸗ 
legt werden wird. 

Sodann bringt Windthorſt (Bielefeld) das Gerücht zur 
Sprache, daß die Regierung vom 1. April d. J. ab die Abſchließung 
der Perrons und Warteſäle gegen das nicht reiſende Publikum zu 
Gunſten des reiſenden beabſichtige. Es würde eine ſolche Maßregel 
für alle Reiſenden, die von ibren Angehörigen bei der Abreiſe begleitet 
oder bei ihrer Ankunft erwartet werden, ſehr empfindlich ſein und den 
gemüthlichen Genuß des Abſchiedes, reſp. des Empfanges mit einer 
Steuer beftrafen, die nur aus fiskaliſchem Eifer erſonnen worden fei. 
Herr Windthorſt verſichert, daß er perſönlich dadurch um den einzigen 
Genuß gebracht werde, den er als Abgeordneter habe, nämlich von 
den Seinigen bei⸗der Heimkehr begrüßt zu werden. Namentlich für 
kleinere Stationen entbehre die Maßregel jedes Grundes. 

Mit Nachdruck ſprachen ihr dagegen Rickert und Hammader 
das Wort. Der erſtere Abgeordnete weiſt auf den grenzenloſen Unfug 
hin, den der Andrang des nicht reiſenden, 12 9 95 kaffeetrinkenden 
und konzertluſtigen Publikums u Perrons und Warteſälen in feinen 
Gefolge habe und zwar zum Nachtheile der Reiſenden. Frankreich, 
Oeſterreich, Italien und England erleichtert den Reiſenden die freie 
Bewegung und den Eiſenbahn⸗Verwaltungen den Betrieb mit einer 
großen Erſparung an Beamten einfach dadurch, daß Nichtreiſende nur 
mit einem bezahlten Entreebillet zugelaſſen werden. Namentlich iſt das 
Beiſpiel Englands in dieſer Beziehung lehrreich, wo der rieſige Ver⸗ 
kehr mit der Hälfte der Beamten im Vergleich zu uns bewältigt wer⸗ 
den kann und der Reiſende, der ein für alle Mal ſein Billet vorge⸗ 
wieſen bat, während der Fahrt durch leine Kontrole mehr beläſtigt 
wird. Abg. Hammacher fügt hinzu, daß die DER der Unglücks⸗ 
fälle auf den Perrons vor Abgang und bei Ankunft der Züge vor⸗ 
jugsweiſe durch die unbeſchränkte Zulaſſung des nichtreiſenden Publi⸗ 
kums zu erklären fei. Windthorſt (Meppen) ſtimmt dem gleich⸗ 
namigen Vertreter für Bielefeld bei und bringt den beachtenswerthen 
Punkt zur Sprache, daß die in Ausſicht ſtehende Beſteuerung der 
Nichtreiſenden alle 178 treffen würde, die unmittelbar vor Ab⸗ 
gang des Zuges Briefe und Druckſachen in den Kaſten des Poſtwa⸗ 
gens werfen wollen, Bangnuiers, Geſchäftsleute, Korreſpondenten aller 
Art, die in ibrer Zeit bedrängt ſind und die ſehr zeitig abgehenden 
Courierzüge (7% Uhr Abends u. ſ. w.) benutzen müſſen. Doch hält 
er das Beiipiel Englands immerhin für des Studiums werth und 
beruhigt ſich mit der Erklärung des Miniſterialdirektor Weishaupt, 
daß die in Rede ſtezende Maßregel nur da, wo ein Bedürfniß vor⸗ 
liegt, nämlich bei ſtarkem Verkehr und unzulänglichen Bahnhofs Loka⸗ 
litäten, zur Ausſührung kommen fol. Von der Abſicht, dem Staats⸗ 
ſäckel eine Einnahme zuzuführen, könne bei ihrer Geringfügigkeit keine 
Rede fein. Damit iſt dieſe Angelegenheit erledigt. 2 

Zum Kap. 16. Verbindungsbahn zwiſchen den 
Bahnhöfen zu Berlin wird folgender Antrag der Kommiſ⸗ 
ſarien des Hauſes angenommen: „Die Staatsregierung aufzufordern, 
die Einnahmen und Ausgaben für die Verbindungseiſenbahn zwiſchen 
den Bahnböfen zu Berlin in Zukunft in den Etat der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn aufzunehmen.“ Das Kapitel wird geneh gt. 
— ae übrigen Kapitel der Einnahmen werden ohne Debatte be⸗ 
willigt. 

Bei den dauernden Ausgaben giebt Abg. Franſſen 
dem Wunſche Ausdruck, daß zwei der induſtriellſten Kreiſe der Rhein⸗ 
provinz, Montjoie und Malmedy, die bisher noch keine Eiſenbahnver⸗ 
bindung bätten, doch dem allgemeinen großen Verkehrsnetze eingefügt 
werden möchten. 1 g 

Abg. Hammacher zieht in Zweifel, ob der von der Regie⸗ 
rung eingeſchlagene Weg der Vermehrung der etatsmäßigen 
Beamten ver richtige ſei: man beabſichtige das Verhältniß zwiſchen 
etatsmäßigen und auferetatsmäßigen Beamten ebenſo wie bei anderen 
Verwaltungen auf 2:1 zu bringen. Die Eiſenbahnverwaltung müſſe 
jedenfalls darnach ſtreben, mit möglichſt wenig Beamten möglichſt viel 
zu leiſten. Bei den Staatsbahnen ſeien pro Kilometer 5,64, bet Pri⸗ 
valbabnen 5,4 Arbeiter angeſtellt und die Privatbahnen hätten dei 
100,000 Thlr. Bruttoeinnahme 29,500 Tölr., die Staatsbahnen 30,000 
Tylr, perfönlicher Ausgaben, 

Der Handels mintiſter wünſcht zwar eine thunliche Vermin⸗ 
derung der Beamten, deutet aber darauf hin, daß das Abgeordneten⸗ 
baus feibft wiederholt den Wunſch gusgeſprochen hat, den Eiſendahn⸗ 
beamten beſſere Stellungen zu gewähren, beionderd um Ueberanſtren⸗ 
ehen zu vermeiden und dadurch die Sicherheit des Verkehrs 
zu erhöhen. 

Abg. Berger kann aus dieſer Bemerkung nicht einen Grund eut⸗ 
nehmen, ohne Weiteres im Plenum 4000 neue Beamtenſtellen zu ge⸗ 
nehmigen; er empfiehlt deshalb die Verweiſung dieſer Mehrforderung 
an die Budgetkommiſſion. Die Anſtellung neuer Weichenſteller wird 
die Unglücksfälle nicht vermindern, ſondern nur die Koſten vermehren. 
Bei praktiſcher Anlegung der Bahnböfe könnten viele Weichen und 
daher auch Weichenſteller erſpart werden; die Bautechniker ſollten fidy, 
nur mit den Maſchinentechnikern und dem Stations perſonal in Ver⸗ 
bindung ſetzen und ihre Rathſchläge beachten. 


land und Fraukreich, entweder jede einzelne Nummer unter Band 
frankirt zu verſenden, was in England 5 Pfennig, in Frankreich 
4 Pfennig koſtet oder müßten fie für den Vertrieb die Vermittelung 
von Kommiſſionären in Anſpruch nehmen, dann würde das Beſtehen 


mancher deutſchen politiſchen Zeitung gefährdet ſein. 


„ Falſches Haar. Ueber den Handel mit Menſchenhaar und 
die . der Preiſe de 2 — geben franzöſiſche Blätter einige 
unterhaltende Mittheilungen. Während der ganzen erſten Hälfte des 
Jahrhunderts betrug der Preis fur ein Kilogramm nicht verarbeiteten 
Haares nur 8 Frs. Man trug damals das falſche ar zn zum 
Schmuck, ſondern nur zum Erſatz des natürlichen. it dem Kaiſer⸗ 
reich beginnt die 2 Zwiſchen 18521863 ftieg der Preis 
des Kilogramms bis auf 16—20 Frs. Aber während der letzten zehn 
n bat in Folge der immer mehr um ſich greifenden Epidemie der 
hignons und der falſchen Flechten die Preishöhe ihren Gipfelpunkt 
erreicht. Das Kilogramm koſtete für die Einfuhr 40 Frs. im Jahre 
1866, 70 Frs. 1868 und 85 Frs. 1871; für die Ausfuhr zu denſelben 
Daten 50, 70, 105 Frs. Hierbei handelt es ſich nur um rohes Menſchen⸗ 
haar. — Das verarbeitete Haar ſtand im Jahre 1870 mit 125 und 
160 Frs. im Preiſe, je nachdem es aus dem Auslande kam oder dort⸗ 
din ging. Die Bretagne und Auvergne liefern namentlich den Friſeuren 
das nöthige Material. Die Bäuerinnen in dieſen Provinzen gaben 
ſonſt ihren Haarſchmuck für ein buntes Tuch, ein hübſches d, 
irgend einen geringfügigen Eutgelt dahin. Jetzt aber wiſſen fie den 
von der Natur ihnen verliehenen Schatz beſſer zu verwerthen. Selbſt⸗ 
verſtändlich richtet ſich der Werth nach der Qualität des Haares 
Unter 10 Frs. wird der Verkäuferin nicht gezahlt, aber es giebt deren, 
die 300 und 400 Frs. erhalten. Das natürliche Blond, wenn es ſehr 
klar und rein iſt, wird mit 1000, 1500 und Frs. für das Kllot 
gramm bezahlt. — Schließlich möge nicht unerwähnt bleiben, 103 ſei⸗ 
dem Jahre 1870 die Preiſe wieder zu fallen deginnen. Im Jahre 
1873 koſtete das exportirte rothe Haar nur noch 95 Frs, das im⸗ 
portirte 75 Frs. Man darf kaum annehmen, daß eine Verminde⸗ 
rung der weiblichen Eitelkeit dieſe Preisverminderung veranlaßt. 
Ihr wahrer Grund iſt wohl auf den Umſtand zurückzuführen, da 
neuerdings eine andere Induſtrie ſehr ausgebildet worden iſt, nämlt 
die Herſtellung künſtlichen Haares aus Seide, Leinwand und ähn⸗ 
lichen Stoffen. Man ift alſo dahin gekommen, auch das Falſche noch 


zu fälſchen. 


r Etat des Abgeordneten⸗ 
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tung des Werths an den Antragſteller abzutreten. Ein 
cher bezweckte, in ſolchem Falle auch den Antragſtellern die Beſugniß 
einzuräumen, das gefabrbringende Grundſtück zu enteignen, ſowie ein 


Sitzung mit einer Petition von allgemeinem Intereſſe. 


Abg. v. Benda glaubt, daß dieſe koloſſale Vermehrung der 


Beamten weder durch den Vergleich mit der Prwwatinduſtrie noch bei 


der prekären Lage der Eiſenbahninduſtrie überhaupt gerechtfertigt ſei. 
Redner glaubt aber nicht die Verweiſung an die Wege en ln 
empfehlen zu können. Mit Recht hat ſich der Handelsminiſter auf 
Beſchlüſſe des Hauſes Berufen; das iſt wieder einmal ein Beweis, daß 
ewiſſe Reſolutionen in ihrer Allgemeinheit ganz annehmbar, ja be⸗ 
echend erſcheinen, in der Ausführung aber ein ganz anderes Geſicht 
annehmen. (Sehr richtig!) 148 a 
g. Hammacher weiſt darauf hin, daß es ſich nicht um neue 
Beamtenſtellen handle, fordern nur um die Umwandlung außeretats⸗ 
mäßiger Stellen in etatsmäßige. 
er Antrag auf Verweiſung der Mehrforderung an die Budget⸗ 
kommiſſion wird abgelehnt und in die Berathung der dauernden Aus: 
gaben der einzelnen Staatsbahnen ſofort einzetreten, die jedoch vor 
gänzlicher Erledigung dieſer Kapitel um 10% Uhr unterbrochen wird. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Etat der Eiſenbahnver⸗ 
waltung und des Kultusminiſteriums.) 


Vartamentariſche Nachrichten. 


* Berlin, 4. März In der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion 

ur Vorberathung des aldſchutzgeſetzes wurde der 8 5 der 
orlage durch Annahme mehrerer Anträge erheblich verändert. Es 
ſollen hiernach die Eigenthümer der gefährdeten Grundſtucke nur in 
den Fällen, wenn die durch eine Schutzanlage zu erwartenden Vor⸗ 
theile klar nachweisbar und in Geld ſchätzbar ($ 2a und b., zu den 
Koſten der Anlage herangezogen werden, in allen übrigen Fällen des 
3 2 aber dieſe Koften dem Antragſteller zur Laſt fallen; der Eigen⸗ 
thümer des gefahrdrohenden Grundſtücks ſoll berechtigt fein, die nö⸗ 
thigen Schutzanlagen ſelbſt auszuführen, und zwar unter Aufſicht des 
Kreisausſchuſſes; in den Fällen, in welchen die Eigenthümer der ge⸗ 
fährdeten Grundſtücke die Entſchädigung und die Kosten der Anlage 
zu tragen haben, ſollen die Beiträge hierzu unablöslich auf ihren 
Grundſtücken haften; endlich wird dem Eigenthümer des gefahrbrin⸗ 
genden Grundſtücks, fofern er die Schutzanlagen nicht ſelbſt ausführen 
will, unter gewiſſen Umſtänden geſtattet, fein Grundſtlick gegen rg 
ntrag, wel⸗ 


Antrag, welcher die Eigenthümer der gefährdeten Grundſtücke nur 
dann zu Beiträgen verpflichten wollte, wenn die Majorität derſelben, 


nach dem Werth ihres Beſitzes berechnet, mit Ausführung der Schutz⸗ 
anlagen einverſtanden find, wurden abgelehnt. 


Die Petittonskommiſſion befaßte ſich in ihrer letzten 
5 Dieſelbe han⸗ 
delt von der Ausbildung der Krankenpfleger auf Staatskoſten 
und geht von dem Apotheker Lehfeld zu Berau in Oberſchleſien aus. 
Nach den Erklärungen des anweſenden Regierungskommiſſars beficht 
im preußiſchen Staate nur eine Krankenwärterſchule in der Charité 


zu Berlin, welche im Jahre 1832 lediglich im Intereſſe dieſes Kranken⸗ 


auſes begründet wurde, aus Stagtsmitteln unterhalten wird und 


durchſchnütlich 80 bis 90 Schüler zählt. Dieſelben erhalten wöchent⸗ 
lich 4 Stunden Unterricht durch einen Arzt. 


x \ Der Kurſus dauert drei 
bis vier Monate. Die Schüler reſp. Schülerinnen müſſen in den 
erſten zwei Monaten ein Koſtgeld von je 20 Thlr. entrichten, haben 
dagegen einen dritten Monal freie Verpflegung, ſind aber dafür zur 
unenkgeltlichen Dienſtleiſtung verpflichtet. Außerdem exiſtirt noch eine 
Kraukenpflegerſchule in Kiel und am Auguſta⸗Hoſpital zu Berlin, 
welche aber durch Beiträge von Vereinen und Privatperſonen unter⸗ 
halten werden. Trotzdem nun ſeitens des Regierungskommiſſars an⸗ 
erkaunt wurde, daß in neuerer Zeit ein Bedürfniß zur weiteren Aus⸗ 
bildung von Krankenpflegern heroorgetreten, gab derſelbe doch die Er⸗ 
klärung ab, daß die Gewährung einer Beihülfe ſeitens des Staates 
für Ausbildung von Krankenpflegern nicht befürwortet werden könne, 
da eine zweckmäßige Ausbildung ohne erhebliche Mittel nicht möglich 
ſei und Mittel nicht zur Verfügung ſtänden. 2 beingerer Debatte 
wurde auf Antrag des Referenten beſchloſſen, die Petitlon der Staats⸗ 
regierung mit der en zu überweiſen, durch Subvention irung 
von dazu geeigneten Anſtalten für die Heranbildung von Krankenpfle⸗ 
gern reichlicher als bisher Fürſorge zu treffen. 


Lobgles und Penvinsielles. 
Poſen, 6 März. 


Von juriſtiſcher Seite werden wir auf eine irrthümliche Auffaſſung 
in unſerem geftrigen Leitar ikel über den neuen kirchenpolitiſchen 
Geſetzentwurf freundlichſt arfmerkſam gemacht. Man ſchreibt 
uns nämlich: 

Der 8 9 des qu. Geſetzentwurfs ſchließt nicht die erekutiviſche Bei 
treibung der von Dritten an katholiſche Kirchengemeinden auf Grund 
eines Rechtstitels zu leiſtenden Abgaben überhaupt, fondern nur 
die Beitreibung der kirchlichen Abgaben im Verwaltungs we 93 
aus, welche den Kirchen, Pfarzern und Schulen als beſondere 
Privileg durch die Kab.⸗Ordre v. 19. Juni 1836 eingeräumt 
worden war. — Die Beitreibung der Abgaben im Prozeßwege 
durch die ordentlichen Gerichte bleibt dennoch beſtehen und 
ſtellt hiernach der Geſetzentwurf die katholiſche Kirche nur den Privat⸗ 
perſonen gleich, nicht aber ſetzt er ſie denſelben nach. 

— Die Lage des hieſigen polniſchen Vorſchuß vereins, 
welcher bekanntlich Verluſte in Höbe von 28.000 Thlr. bat, bildet den 
Gegenſtand lebhaſter Erörterung in den intereſſirten Kreiſen. Pol⸗ 
niſchen Blättern zufolge beabſichtigen die Direktion und der Auf⸗ 
ſichtsrath in corpore ihre Aemter niederzulegen. Eine Auf; 
löſung oder Liquidation des Vereins iſt jedoch nach einem Gutachten 
des Vereinsband⸗Komites nicht erforderlich, da die Zablungsfäbigkeit 
des Vereins keinem Zweifel unterliege. Die flüſſigen Fonds deſſelben 
betragen allein 80,000 Thlr., außer dem haben ſich die polniſche 
Ruſtikalbank und die Bank Kmilech für den Fall des Bedürfaiſſes 
bereit erklärt, dem Verein bei der Auszahlung von Depoſiten, wenn 
ſolche in großer Anzahl gekündigt werden ſollten, zu Hülfe zu 
kommen. 

— Der Dekan Keßler in Poſen wurde heute Vormittag in 
Sachen des Geheimdelegaten gerichtlich vernommen und als er jedes 
Zeugniß verweigerte, verhaftet und in das hieſige Kreisgerichtsgefäng⸗ 
niß abgeführt. has 

— Der aus der Provinz Poſen ausgewieſene Vikar Bak, früher 
in ions, weilt zur Zeit auf dem Gute des Hrn. v. Szezaniecki 
Nawra in Weſtpreußen. Am 2. d. erſchien daſelbſt Hr. Kommiſſarius 
Rex aus Thorn in Begleitung von drei Gensdarmen, um auf Ver⸗ 
anlaſſeng der Oberſtaatsanwaltſchaft in Poſen eine Hausſuchung 
zwecks Entdeckung des gebeimen apoſtoliſchen Delegaten vorzunehmen. 
Wie die „Gazeta Torunska“ mittheilt, beſtand das Reſultat der 
Hausſuchung nur in der Auffindung der Banndulle gegen den Propſt 


Kubcchzak. 


— In Krakau erſchien vor Kurzem eine panſlaviſtiſche Bro⸗ 
ſchüre unter dem Titel „Slaven, Achtung!“ welche für einen engen 
Anſchluß der Polen an Rußland plaidirte. Die Broſchüre wurde kurz 
nach ihrem Erſcheinen auf Verfügung der böſterreichiſchen Staats⸗ 
auwaltſchaft mit Beſchlag belegt, | 
derſelben, Rittergutsbeſitzer Sigismund v. Malczewski und den 
Drucker die Unterſuchung wegen Hochverraths und Störung des 


jedoch dies auf Write ue Vertegtung des ahfammurdirtos 


und iſt gegen den Verfaſſer 


öffentlichen Friedens eingeleite worden. Beide Angeklagte ſind zugleich 
verhaftet worden. Hr. v. Mlezewskt ift preußiſcher Unterthan aus 
der Provinz Poſen. Zur Zeitiſt er im Königreich Polen anſäſſig. 

r. Der Polizeikommiſſarin Hausfelder, der älteſte Poltzei⸗ 
beamte unſerer Stadt, iſt zum. März d. J. auf feinen Antrag be⸗ 
urlaubt worden, und wird zun 1. Juli nach 38jähriger Dienſtzeit in 
Ruheſtand treten. Derſelbe geört unſerer Stadt ſeit 33 Jahren an. 

r. Im Stadtverordnetu⸗Sitzungsſaale werden Dienſtag 

Nachmittags 5 Uhr Profeſſor Dr. Szafarkiewiez und Ober⸗ 
Inspektor Hemme über dae Sindermann'ſche und Petri'ſche Ver⸗ 
fahren Bericht erſtatten. Der Zatritt iſt einem Jeden, der ſich für 
dieſe Angelegenheiten intereffirt geſtattet. 
Ir Auf der Poſen⸗Thorwr Bahn begann geſtern Nachmittags 
in einem mit Schweinen gefüllen Waggon des von Gueſen kommen ⸗ 
den Zuges auf der Strecke zwithen dem Mühlen⸗ und Königstbor 
das Stroh zu brennen, muthucßlich durch Funken aus der Lolomotive. 
Das Feuer wurde durch einen der Bahnbeamten bald bemerkt, der 
Zug zum Stehen gebracht und das Feuer gelöſcht. 

— Die Saul'ſche Diebſihlsſache ſollte bereits in der abge⸗ 
laufenen Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung kommen. Doch haben 
ſich neuerdings gegen den Gußbefiger Eich bor ſt zu Budzilowo bei 
Milostaw, auf deſſen Gut durh den Diſtriktslommiſſarius Jacoby 
aus Miloslaw 147,685 Thlr. ar Wertbpapieren, 4 goldene Übren und 
5 Goldſtücke vergraben gefundn wurden, immer mehr gravirende 
Thatſachen herausgeſtellt. Bei iner erneuten Hausreviſton durch den 
genannten Beamten iſt unter den Schriftſtücken des Eichhorſt eine 
Korreſpondenz des Wlad. Porinktewicz vom 5. September v. J. ge⸗ 
funden worden, aus der nunnehr evident bervorgeht, daß Eich⸗ 
borſt ſchon vor Ausübrng des Diebſtabls im Saul⸗ 
ſchen Bankiergeſchäft nit der Die besbande, die den 
Einhruch verübte, in Verbindung geſtanden hat. 
Es wird deshalb vermutbet, daß die vier Einbrecher den Diebſtahl im 
Auftrage des Eichhorſt verübt heben. Auch kommen bei Gelegenheit 
der Unſerſuchung mancherlei amtere Dinge zu Tage, welche den Eich⸗ 
horſt als einen gefährlichen Menſchen erſcheinen laſſen, der mit außer⸗ 
ordentlicher Schlauheit ſich ſtets den Anſtrich eines rechtſchaffenen 
Mannes zu geben wußte. Es fillt ſich nämlich heraus, daß derſelbe 
ſchon ſeit Jahren mannichfache Fälſchungen, Betrügereien ꝛc. verübt 
bat, die erſt gegenwärtig ans Tageslicht gekommen find, und wegen 
deren gleichzeitig mit der Saul'ſchen Diebſtahlsſache Anklage gegen den 
Eichhorſt erhoben werden wird. 

r Beim Bayonnettfechten erhielt, wie wir hören, am Don⸗ 
neritage ein Soldat der hieſigen Garniſon einen Stich in den Unter⸗ 
leib, indem ſich muthmaßlich die Umhüllung der Bayonnetlſpitze los⸗ 
löſte, und mußte derſelbe in Folge der davongetragenen Verletzung 
ins Garniſonlazareth geſchafft werden. 

r. Für den zoologiſchen Garten im alten Bahnhofsgarten kam 
geſtern ein weißer Hirſch, ein Geſchenk des Rittmeiſters von Treskow⸗ 
Owinsk, an. Nächſten Montag wird ein großer Hirſch aus Dembno 
bet Neuſtadt a. d. W., ein Geſchent des dortigen Rittergutsbeſitzers 
Cohn, erwartet, und iſt zu deſſen Abholung ein Transportwagen don 
hier abgegangen. 

— Perſonal⸗Veränderungen in der Armee. Graf v. Blu⸗ 
menthal, Maj. und Eskaor. Cher vom 1. Hannoo. Drag. Regt. Nr. 
9, dem Regt aggregirt. Frh.. v Bubddenbrock⸗Hettersdorff, Rittmſtr. 
und Eskadr. Chef von demſelben Regt., zum Major mit Beibehalt! der 
Eskadron befördert. Wittſtein, Pr. Lt. vom 5. Oſtpr. Jaf. Regt. 
Nr. 41. unter Belaſſung in feinem Kommando als Adjutant der 28. 
Inf. Brig., in das 3. Niederſchl. Inf. Regt. Ne. 50 verf. Schmidt IL, 
Sek Lt. vom 4. Poſ. Inf Regt. Nr. 59, von dem Kommando als 
Komp. Offiz. bei der Unteroffizierſchuſe in Jülich entbunden. Schney⸗ 
der, Hauptmann a la Suite des 3. Niederſchl. Inf. Regis. Nr. 50, 
und Direktions⸗Aſſiſtent bei der Gewehrfabrik in Spandau, zum Sub: 
Direktor der Gewehrfabrik in Danzig — ernannt; letzterer verbleibt 


Sub. Di 
rektors bei der Gewehrfabrik in Spandau kommand. v. Lilienhoff⸗ 
Zwowitzki, Oberſt⸗Lt. und Bat. Kommand. im Niederſchl. Fuß⸗Art. 
Vegt. Nr. 5, zum Kommand. des Rhein. Fuß⸗Axt. Regts. Nr. 8, 
ein, Oberſt⸗Lt. a la Suite des Fuß⸗Art. Reats. Nr. 25 und Art. 
fſiz, vom Platz in Straßburg, zum Kommand. des Westf. Fuß⸗Art. 
Regts. Nr. 7, ernannt. 

Bromberg, 5. März. In der geſtrigen Stadtverord ; 
neten⸗Sitzung verlas 'der Vorſitzende Profeſſor Fechner eine 
vom Magiſtrat an das Abgeordnetenhaus gerichtete Petition, betreffend 
die Steuerverhältniſſe. In derſelben wird beantragt: a. daß die klaſ⸗ 
ſifizirte Einkommenſteuer kontingemirt und b. daß die Selbſteinſchät, 
zung im Prinzipe der Veranlagung zur Klaſſen⸗ und Haififizirten Ein⸗ 
kommenſteuer zu Grunde gelegt werde; ferner c. daß die Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſion zur Klaſſen und Haffifizirten Einkommenſteuer zu ſpeziel⸗ 
ler Ermittelung der Eigenthums⸗ und Vermögens⸗Verhältniſſe der 
Steuerpflichtigen ermächtigt und mit weitgehenden Befugniſſen in die⸗ 
ſer Beziehung ausgeſtattet; daß endlich d. die Privilegien der Beam⸗ 
ten und Militärperſonen in Betreff ihrer Heranziehung zu den Kom⸗ 
munalſteuern beſeitigt werde. — Die Verſammlung wird aufgefordert, 
der Petition beizutreten. — Oberbürgermeiſter Boie rechtfertigte die⸗ 
ſelbe in einem längeren Vortrage, indem er einleitend bemerkte, daß, 
was der Verſammlung ja wohl aus den Zeitungen bekannt ſein wird, 
zahlreiche Petitionen, in denen die Nothwendigkeit zur Beſeitigung der 
Beamten ⸗ Privilegien betont wird, auch von anderen Städten 
ergangenſeien. Die Steuern müßten kontingentirt werden, d. h. 
der Staat müßte im Budget ebenſo, wie er die Ausgabe auf 
eine beſtimmte Summe feſtſetze, dies auch bei der Einnahme 
thun. Dann müſe die Selbſteinſchätzung eingeführt werden und 
Jeder im Staate es für eine Nichtswürdigkeit halten, ſich nicht ſeinem 
Einkommen entſprechend einzuſchätzen und dadurch feine Mitbürger zu 
ſchädigen. Die Beamtenprivilegien müßten ebenfalls beſeitigt werden. 
Die Beamten genöſſen dieſelben Vortheile wie die anderen Bürger 
und müßten deshalb billiger Weiſe auch die gleichen Laſten von ihnen 
getragen werden. — Profeſſor Fechner glaubte durchaus nicht, daß ſich 
die Steuerverhältniſſe dadurch beſſer ſtellen werden, auch wenn die in 
der Petition, der er ja nicht entgegen ſei, ausgeſprochenen Wünſche in 
Erfüllung gehen ſollten. Hierbei wies er auf einen bei der Einſchätzung 
bis jetzt noch nicht erörterten Umſtand hin, nämlich daß derjenige, 
welcher von ſeiner Rente lebt, ebenſo beſteuert wird als der, welcher 
ein gleiches, aber durch Arbeit erworbenes Einkommen habe. Das 
wäre doch nicht gerechtfertigt. — Oberbürgermeiſter Boie bemerkte, 
daß eine Rentenſteuer bereits in Sachſen beſtehe, und wenn dort erſt 
die nöthigen Erfahrungen gemacht worden ſeien, man wohl auch bei 
uns die Einführung einer ſolchen Steuer anregen werde. — Die Ver⸗ 
ſammlung trat der Petition bei. (Ba. 3.) 

k. Schneidemühl, 4 März. [Abiturientenprüfung. 
Bahnhofs reſtauration. Preiſeder Lebensmittel! 
Am 1. d. fand im bieſigen kal. Gumnaſium unter dem Vorſitze des 
Provinzial⸗Schulraths Polte die Abiturientenprüfung ſtatt. Von den 
3 Oberprimanern, welche ſich geme det hatten, trat einer vor der 
mündlichen Prüfung wrück; die üdrigen zwei erhielten das Zeugniß 
der Reife — Die hieſige Bahnhofsreſtaurationg, um weiche, wie kürzlich 
gemeldet, ca. 400 Bewerber aufgetreten, waren, iſt einem Oherkellner 
aus dem „Hotel Brandenburg“ in Berlin vom 1. d. ab in Pacht ge⸗ 
geben worden. Wie ich erfahre, iſt dieſer Bewerber auf ſpeziellen 
Wunſch unſeres Kaiſers bevorzugt worden. — Die Preiſe der Lebens⸗ 
mittel ſind im Vergleich zu den Preiſen des Vorjahres merklich nie⸗ 


driger. Im vorigen Jabre zablte man wäbrend des gamen, 
für Butter 12—13 Sgr., Schweinefleiſch 2 

4 Sgr., Schöpfenfleiſch 4 Sgr., Kalbfleiſch 3 Sgr., 10 8 
dieſem Jabre die Preiſe folgendermaßen ſtellen: Butter 38 
Schweincefleiſch 5 Sar, Rindfleiſch 2%4—3 Sar, Schöpienfleif 7 
und Kalbfl iſch 2 Sgr. Der ungeräucherte Speck wird mit ur 
der Schinken mit 4% Sgr. bezahlt. Die Kartoffeln dagegen ke pe 
15 Sgr. auf 18—22 Sar. geſtiegen und man vermutbet, date f, 
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noch bedeutend theurer werden, weil fie durch die große 
gelitten haben dürften. 


— 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. | 


* Die am 5. d. exſchienene Nr. 10 der von Dr. Guide zug 
herausgegebenen politiſch⸗literariſchen Wochenſchrift „Die B 
enthält: Im Jahre 1813. Ein Brief des Miniſters Schön an, Me 
Schloſſer. — Graf Auguſt v. Platen. — Leichenbegrabung oder Le 
verbrennung. Von Hedwig Henrich. N 

— g | 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Zu den Ausweiſen der fremden Banken. Die nein 
Vorkommniſſe auf dem engliſchen Geldmarkte haben die Verbe 05 
welche gegen Schluß des Vormonats im Status der Bank al 
England eingetreten war, wieder redreſſirt. Die Deckung der 
ſiven der Bank durch die Reſerven iſt innerhalb der letzten acht 
von 3% Prozent auf 39% gefallen. Die in den erfien Tage 
Monats einander ununterbrochen ablöſenden Nachrichten von 
entnabmen aus der Bank hatten übrigens auf dieſen Rückgang 
Reſerven ſchon vorbereitet. Die Abnahme der Letzteren beziffe 
auf 908,297 Pfund, und zwar partiipirt die Notenreſerve an 
Abnahme mit 825040 Pfund. Es ſcheint zu gleicher Zeit eine 
wandlung des Zufluſſes aus den Provinzen, welcher in der 10 
vor ziemlich ausſchließlich die Beſſerung der Situation der Ban g 
beigeführt hatte. in einen Abflaß und außerdem eine beträchtliche 4 
mehrung des Exports nach dem Auslande ſtattgefunden zu haben. np 
letztere ſpricht der Umſtand, daß der Wechſelcours in Neu 
auf London in der Zwiſchenzeit zwiſchen dem vorigen ug 
heute vorliegenden Bankausweiſe erheblich gefallen ift Die 11 
entnahmen aus der Bank erfolgten im Eskompte ⸗ Verkeh 6 
Höbe von 1.308 582 Lftrl., und a Konto Privatguthaben af 
82117 Lſtrl. Regierunasſeitig fand ein Zufluß zur Ban uf 
im Belauf von nur 201,422 Litrl., fo daß das Plus der Geldentni 
gen anſcheinend ſich auf 1,279,277 Lſtrl. beziffern ſollte. Trotzdem Fat 
ift die Reſerve nur um, wie ſchon oben erwähnt, 908 297 Lfixl. I? il 
gegangen (und zwar Baarvorrath minus 228,067 Larl. Notenzir ku 
plus 631,230 Lſtrl.) Auf irgend einem Wege, über welchen dere 
graphische kurzgefaßte Ausweis nicht Rechnung ablegt, müſſen der 
alſo etwa 371,000 Pfund zugeführt worden fein. Durch Veräußerung 
Konſols iſt diefe Zufubr nicht erfolgt, denn die Regierungsſicherheiten 
den von dem geftrigen Bankausweiſe mit bemielsen Betrage angegebe 
chen der legtvorbergegangene angab, Wie ſchon ſeit mehreren agel 101 
den täglich erſcheinenden Kursdepeſchen erſehen werden konnte, U 
hier noch beſonders hervorgehoben werden mag, bat der Privat 
kont die Höhe des Diskonts der Bank (3% pet) bei 3% pCt. My 
erreicht. — Die Bank von Frankreich hat noch nicht aufg 1 
Metall aufzuſpeichern. Ibre Wochenüderſicht zeichnet eine Ren 
der Wechſelbeflände um 72% Mill. Fres, während freilich gleicht 
die Pripateinlagen um 56% Mill zurückgegangen find. Das Se 
ſchatzzuben iſt um 3%, der Notenumlauf um 83 Mill. verringert " 
Metallſchatz konnte um über 6 Mill. verſtärkt werden. 
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Vermiſchtes. 


* München, 2 März, Der Präſident des Reichskanzler 
Herr Delbrück, traf heute Abend, auf der Hochzeitsreiſe bein 
im eigenen Salonwagen von Berlm bier ein und wird ſich ma 
nach Italien begeben. Auf der Durchreiſe in die Schweiz 
geſtern auch der Held dee bekannten Prozeſſes, Graf v. Ar 
München. — Geſtern boten die Straßen unſerer Stadt einen e 
tsüimlihen Anblick, und man glaubte ſich im erſten Augenbl 
einem vom fremden Kriegsvolke oktupirten Platze zu befinde 
näherer Hinblick auf den Wappenſchilo und die Kokarde der Ka 
deckung, ſowie der kameradſchaftliche Verkehr mit den unteritiog 
beilblauen Uniformen zeigten uns die Vertreter beinahe aller st 
ſchen Heereskontingente: Preußiſche Huſaren, Sächſiſche Mut 
Badiſche Infanterie, Baixiſche Küraſſiere und Jäger, Bran 5 
giſche Dragoner und Poſenſche Ulanen, Württembergiſche N 
riſten, Mecklenburgiſche Füſiliere, welche dem Landwebrbeurt nf 
mando zueilten, um fi bei der Bairiſchen Militä cbebörd „1 
Kontrolle zu ſtellen. Männer, die ſonſt unbeachtet an eino 
vorbeigingen, begrüßten ſich auf das Herzichſte als Kameraden 
den im Laufe des Geſpräches, daß fie in der einen oder ac 
Schlacht neben einander gefochten baben, und nun, ohne es zu Fu 
wieder in naher Nachbarſchaft den Segnungen des ieder zn 
geben. Beinahe Alle trugen die Kriegsdenkmünze für 1870-187 . 
Meiſten Orden und ſehr viele das Eiſerne Kreuz. 0 


Briefkaften. 4 

M. in P. Den bübſchen Artikel in der Sonnabend ar 19 

Nummer des „Berliner Börſen⸗Courier“ über den berühmte * 

mator" und „genialen Rezitator“ wollen wir einſtweilen nic!“ I 
nehmen. 4 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Bol! 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verautwor! gT 


2 * „ 
Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſche | 
Berlin, 6. März. Das Abgeordnetenhaus erledigte den el 
bahnetat und einen Theil des Kultusetats. Im Laufe der DEITTF 
klärte der Handelsminiſter, die Auflöſung der Liquidation der erben 
bahngeſellſchaft werde seitens. der Regierung nur genehmigt 1 400 
wenn die Bahn im Ganzen von Privatleuten angekauft werde. 
kein Käufer ſich finde, werde fie zur Wahrung der Intereſſen HT 
züglichen Landestheile eine neue Vorlage einbringen. Die Ban poß 
ten der Berlin⸗Wetzlaer Bahn würden im Laufe des Jahres im 
ſten Umfange betrieben werden. el 
Wien, 6 März. Unter den Mitgliedern der Verfaſſung m 
des Abgeordnetenhauſes zirkulirt bereits eine mit zabtreichen aß 
ſchriften bedeckte Adreſſe an den beurlaubten Handels miniſter Ba 
Der dalmatiniſche Statthalter Rodich iſt bieber wegen Ten 


des Programms der Kaiſerreiſe nach Dalmatien berufen worden, 


»Pofener TCaudwirth. Br; 

Die ſoeben erſchienene Nr. 10 des „Landwirtbſchaktlic Fel | 
Blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. #7 
hat folgenden Inhalt: 1 vort 
Amtliches. — Ein Beitrag zu der Frage: Welches iſt die .) 
(Fortſetzung in der Bela“ 


t * 1 


; a | 
Nr. 166. Sonntag, 
— N ar 
2 fe Dreſchmaſchine ? von Hrn. 


0 1 8 


aan 
8 

gef 
Akon 
Beten, 


1 
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Korreſponden⸗ N 
W. — Bericht gu Ae ante der Firma B. Meyerowitz u. Co., in Granit, Marmor und Sandſtein in größter Auswahl. 
Landwirthe. — W., iſt es gelungen, eine der bedeutendſten deutſchen N itter 0 
1 Fabrikation beregten Stoffes zu gewinnen und * venue, 10 9 D ö 

von derſelben den alleinigen Vertrieb der Madapolams zu er⸗ tetztere pro Lfd. Fuß ſchon von 25 Sgr. an, „al 


ö ; aus den renommirkeſten ſchleſiſchen Eiſengießereien von beſtem Mas 
Dieſer Madapolam, von welchem Muſter in vier Nummern uns terial und tadeltoſen Ga n über 1710 ert verſchiedenen Muſtern v 


vorliegen, ſtellt ſich bei gleicher Qualität bedeutend billiger als die 3 g 1B, 
ausländiſchen Erzeugniſſe, iſt geſchloſſen, egal und dicht gearbeitet, fo | und in den verſchiedenſten Größen. N 
daß feine Dauerhaftigkeit augenscheinlich iſt. 3 f Guß zu Bauten, x 

in faſcrig, een e ee bes, als gußeiſerne Fenſter, Treppen, Balkongitter, Balkonträger, 


beben vurde, um dieſem Gewebe 


h 
{ 

1 
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ib» und Beltwäſche ſich als überan 
9 x Auch in Frankreich wurde bald 
amen „Madapolam“ fabrizirt und 
wendet. — Dortige Militärs von 


Ros - 
wekanntmachung. 
wehrmeifter in hieſiger Stadt und 
„gegend, welche zu Oſtern d. J. aus 
N alſenpflege zu entlaſſende Knaben 
ie Lehre zu nehmen beabfichtigen, 
kterden aufgefordert, ſchriftlich die ber 
enden Geſuche binnen längſtens 

AL — einzureichen. 

Bofen, den 2. März 1875. 
ö Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
1 der vorausſichtlich am 1. Juli 
55 in's Leben tretenden (Simultan ⸗ 
Ait ale iſt die Rektorſtelle, verbunden 
Ren, 2100 M. Gehalt und die erſte 
Geputelle, verbunden mit 1350 M. 
ip alt zu beſetzen. Für beide Stellen 


Aaberdem das beſtandene Examen pro 


Poratu erforderlich. 
io Werber len ihre Meldungen 
am 1. Mai d. J. an den Unter ⸗ 
mieten richten. 

Wreſchen, den 24. Februar 1875. 


1 Bil) ſowie di rob d Zeichnun ehenden Mauerwerk, 
| Domkowiez, ee ee e eee AR 2 
— . 4 7 8 * 9 wi: > 
| Köbtalosbähren (0 DT) auf Berlangen Donnerſtag, Frankfurt a. 0. Herausg v. Berliner Börſen⸗Bureau, E. Billig, J. Lehmann. 
Bekanntmachung. listen: den 11. März c. 12 Uhr 5255 Börfe u. Handel en 
Ueber Lieferungsluſtige werden hiermit auf⸗]; 5 3 Der Bedarf an Fleiſch — Volkswirthſchaf 22 
. Ve : im Abtheilungsbureau, Berlinerſträße V hſchaft 
1 efordert, ihre Offerten bis zu dem oben Nr. 21 l. Spezialbedi in d r Kernwaare — für 2001 F \ 3 ,5 
dl feſtgeſetzten Termin portofrei und mit r. 21 J. Speztalbe a n deninu N f Volitit 5 22 
der Heger eee eee Familien ſoll ſchleunigſt an Feuilleton S 
10 erte auf die eiern von I. Bau⸗Abtheilung. einen od 1 Schlacht Vell ändlafter Gonrägettel 2.5 
3 Schönzeng, Vorrathſachen und ee ee eee, Soursjetfel-Gommentar 28 * 
na vergeben werden. Der Verein 3 S 


Wan bi 
auf den 22. März 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
dem Konkurs⸗Kommiſſarius, Kreis 

im Termins 
ner 


eee 
dftellung des definitiven Verwalters 
ebe 


n. 
len, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
Sachen in Beſiß oder Gewahrſam 
„oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
wird aufgegeben, nichts an den 


egen · 


te Gläubiger des Gemeinſchu 
| Wie von den in ihrem Beſtg 
. a Pfandſtücken nur Anzeige 
Strada, den 4. März 1875. 
N igliches Kreis⸗Gericht. 
Wer Kommiſſarius des Konkurſes. 


b Arnig. Gymnaſtum zu 


1 9 beginnt 


| 
Nur Aufnahme neuer Schüler bin ich 
| Venitan, den 6. April, Vor 
ö Vun ags, bereit. Geeignete Penſionen 
1 ich nachweiſen. { 
Dr. K. Kunze, Direktor. 


Toben -Creuzburger 
„Eiſenbahnbau. 


Uabeiſtungs fähige Unternehmer für Hoch- 
guten a Wahnhof Bosen werden 

ucht, ſich muͤndlich oder ſchriftlich an 
nterzeichneten zur Einſichtnahme 


rojekte und Bedingungen zu 
Bofen, den 2. März 1875. 


Der Bau⸗Direktor. 


x In England erregte ſchon vor zwamig Jahren ein Gewebe Da der Preis bedeutend billiger als bei Leinen, und nicht theurer dieſeg Fach“ einſchſagenden Artifel Auch übernehme bei Gittern vie 


A gemeine Aufmerkſamkeit, zu dem die beſte Baumwolle verwen⸗ N 5 | iwollenen © 
| fan die Kellzarne Gi Gelben und der Einſchlag ile e jede Haushaltung diefe Notiz von Wichtigkeit fein und zu einem Ver⸗ 


: 2 3 
8 üidieſes Fabrikat wurde ſowohl rückſichtlich feiner auffallenden aus ver Fabrik des Job. Hoff, Berlin, Neue Wilbelmſtraße 1. Durch 
0 lan und Zweckmäßigkeit, als auch ‚feiner anerkannten ſanitätiſchen | ihre eigenthümliche Zubereitungsweiſe des Malz und Heilkrämerſſoffes [recht bald. Konſenſe beſorge ich. 
Reuuge dem Leinen vorgezogen, indem daſſelbe vermöge feiner Kon⸗] für Kräftigung der Nervenmuskeln und Knochen haben ſich die Malz — 
mehr als irgend ein anderes Gewebe den Körper einerfeit vor | feifen und Pommaden als ſehr heilfam erwieſen und werden dieſelben Aus allen Theilen der Welt 
Lädlichen Einflüffen des dortigen feuchten Klima's andererſeits] von den Herren Medizinalrath Müller, Prof. Dr. Jeiteles, Prof. 
Schweißentwickelung vor Erkältung fhüste, und deßbalb für | Dr. Kletezineky ꝛc. und werden dieſelben als die wirkſamſten Mittel 


find im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion 


112 · 
113 Blendlaternen A ’ 
J b ; 7 e Ihre Malzgeſundheits⸗Chokolade habe ich mit ſehr gutem 

13 große Bohrer, 9) 1 135 U ond Ninem die Hauptgewinne 100,000, Erfolge gegen mein Lungenleiden angewendet. Der Huſten iſt 
1 Firma „M. Plaſterk zu Gräß“, z € 4 weit ſeltener, der nächtliche Huften ganz beſeitigt und ich erfreue mich 

116 5 Felle Inhaberin die Kauffrau Hen⸗ 0,000, 30,000 France, jetzt eines ruhigen Schlafes. Johann Pimpfinger, Geometer in Ried. 
CCC 

115 Naser, Königliches Kreis⸗Gericht.“ [[cheine verkauft zum Tagescourſe; Niederlagen bei Gebr. Pleßner, Markt 91; 
„ dane Sch [Prämienſcheine, welche auf höhere Ber Irenzel & Com Alter Markt 56: 

231 eiſſerne Schienen, I. Abtheilung. träge lauten auf Wünſch auch gegen 70 j 

1 eee gan a EZ Ratenzahlung die in Schrimm die Herren Caßriel & Comp.; in Wangrom Herr 

. daga Voſen⸗Ereuzburger Filiale von Herrmann, Ziegel; in PVleſchen Herr g. Ztorala; in Winne 

„ Bogeminden Alexander Weiß & Comp. der A. Baichedd. 


17 
emifche Bildung, für erſtereſ zu beſchaffen. Der Submiſſionstermin 
wird auf 


im Train-⸗Depot⸗Büreau anberaumt, 
woſelbſt die Lieferungs⸗Bedingungen, 


u verabfolgen oder zu zahlen 


woch, d. 7. April c 


— — — | artigen Glanz. Conſolen, Luftgitter, Gartenmöbel, Noſtſtäbe, ſowie alle in 


iſt, als bei bisher verwendeten baumwollenen Stoffen, fo dürfte für komplette Aufſtellung einſchließlich Maurer⸗ und dteinmetzarberten. 
mehr Dichtigkeit und Haltbarkeit | ſuche des Madapolam aufmun lern. Muſter, Zeichnungen ſowie Preiscourant ſtehen jederzeit zu Dienſten 
Die Joh, Hoff'ſchen Malz⸗Kräuterſeifen und Malz⸗Pommaden Poſen, Breslauerſtraße 38. 0 Ag · 
Aufträge, die zum Frühjahr ausgeführt werden ſollen, erbitte 


laufen Aufträge auf das berühmte, mit vielen Illuſtrationen verſehene 
Buch: Dr. Niry's Naturheilmethode ein, die Verlagshandlung 
kann den koloſſalen Bedarf kaum decken und empfiehlt es ſich, in der 
nächſten Buchbandlung frühzeitig ein Exemplar zu beftellen. Vorräthig 
bei J. J. Heine in Poſen. 


Mailänder 10⸗Francs⸗ 
1) sub Nr. 37 bei der Firma M. Prümienſcheine. 


Plaſterk die Firma iſt nach Ziehung viermal jährlich. 
dem Tode des Inhabers Moritz] Nächſte Ziehung 


laſtert deſſen Witt n 
Henriette Bialtert ua 16. März e. 


8 praktiſch und gefund erwies. gegen Hautpickeln, Röthe, Flechten, Finnen und leichte Hautausſchläge, 
darauf dieſes Gewebe unter dem | befonders aber gegen das Zittern der Glieder empfohlen. 
allgemein zur Wäſche⸗Konfektion Preis pro Stück Seife 50, 75, 1 Mark, 1 Flacon Pommade 


Rana, Jäger, Gärtner, Land: | 1% Mark. 
In unſer 5 8. iſt zufolge 


Bekanntmachung. Verfügung vom 26. Februar 1875 am 


Von der unterzeichneten Kommiſſion 27. Februar 1875 eingetragen: 


Sichere Linderung bei Lun⸗ 
genleiden. 


An den Königlichen Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße 1: 


RT TE RES 


116 Stück Sicheln, 
Achsſchmierbüchſen, 


Eiſenbahn. Poſen, mubelmsſtr. 17, 


1 Zum Bau der Reparaturwerkſtatt auf über der Bergſtraße. 
0 0 gegenüber der Bergſtr 5 
den 18. März c. e g Ale del rane over fäur Allgemeiner 


Vormittags 10 Uhr gebrannte Thonſteine zu Fun⸗ 


e Conſum-Verein 


As | Fortfegung der Tendenz und Erweiterung von — 1 
Börsenblatt erſcheint vom 1. April ab in Berlin täglich nach Börſenſchluß 
auch Sonntags! die 


Deutsche Börsen- und 
Handels- Zeitung 


400 Mille Thonſteine zum au 


de | Zinktion. 
ofen, den 5. März 1875. 

Die Material⸗Verwaltungs⸗ 
Kommiſſion des Train⸗Depote 


5. Armee⸗Corps. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


10 eilagen. 

Preis pr. Quartal 5 Mark. Inſerate 30 Pf. pr. Spaltzeile. 5 

Abonnenten von Salings Börſenblatt erh. beſondere Vortheile. 
Proſpekte und Probenummern nach Verlangen 

gratis u. franco. 


Expedition Berlin C, Seydeistrasse 7. 


Bei jeder Buchhandlung und Poſtanſtalt abonnirt man auf den im 


Im Auftrage des Königlichen Kreit⸗ſtellt auf Wanſch eine Markt⸗ 
acht kenden Ta een bude. Nähere Auskunft er⸗ 
n genden Tage Alten ° R . 

Nr 70, Zei, vin b Ahr ab, das zur theilt der Vorſitzende, Stadt 
Bock ſchen Konkurs Maſſe gehörige Rath Dr. Adolph, Bahnhofs⸗ 
Straße 10. 


Waarenlager als: Handſchuhe in allen 
Frankfurt a. O., 28. Fe⸗ 


Sorten, Portemonnaies, Notizbücher, 
Cigarrentaſchen, wollene eher, Unter⸗ 


I. Abtheilung. zoiem und June Delta re bruar 1875 
5 5 = hemden, Chemiſetts, Ledertaſchen, * Verl Mi; Merlin W jedrichgtt 
$ 875. A x / erlage von Müller & Wallach, Berlin W., Friedrichsſtr. 68, vom 
Gneſen, den 5. März 1875. Hauben, Spitzen, Tüll, Mull, Kragen Der Vorſtand. 1. 7 ab monatlich 2mal erſcheinenden 5 


und Manſchetten, Bruchbänder, Hüte 
und Hutfagons, Gummiſchuhe ze. gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Zisedter 
Kgl. Auktionskommiſſalus. 


Ein Fabritgefchäft in. Berlin, 
mit einem jährlichen Umſatz von 


6.8000 Thlr. bei 30 pCt. Brovifion,] ; e 
iſt mit Miſchnen ee e Beſtellungen auf triebkräftig 


beftänven für 3000 Thlr. zu vers] Gefreide- Hefe zum Dfler- Herausgegeben von Carl Heinrich Müller. 

laufen. Näheres unter E. W. Feſte zeitig zu machen, damit] Abonnementspreis pro Quartal 6 Lieferungen 1 Mk. 50 Pf. od. 2 Free. 

vaiagerud “Bolen. 77 — — dieſelben aus eführt werden In brillantem Farbendruck ausgeführt, kann der „Almanach“ als beſtes 
Ki geſutz bisher exiſtirendes Vorlegeblatt, ſowohl für Schule und Haus, als auch für 


können, und bietet das feinſte Ne und erg e e Fünen. 1 SE “N 
Beinen + Saifermehl ul. Denen I Se 
Bud 9 5 Thlr. den Centaer an. Valides dige Aer u F 
äubiger, — — N 
weder ein B Obſtbäume und Gehölze 0 NR e ea 
ür Parkanlagen Due Kalk⸗Offerte. BR 


a AN Hierdurch erlauben wir uns dem geehrten Publikum 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen 
der Sattlermeiſter Carl und Anna 
Auguſte Conrad ſchen ‚Eheleute zu 
en iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord 
ermin auf 


den 17. März 1875, 


Vormittags 11 Uhr, 


Bora een vo Almanach 
11% Bs Etickerei⸗Muſter⸗Vorlagen für Schul⸗ 
Das Dominium bittet, die und Hausgebrauch. 


f Denizot, eat unſern Kalk zu offeriren, welcher ſich nachgewieſener⸗ 
unter Mebernabme. der Roften und def. it aus freier Sand zu vertaufen. Baumſchulenbeſißer i. Suregpn b. Polen.] maßen vermöge ſeiner ausgezeichneten Reinheit und 
pflichten ſich dieſelben zwei Monate Näheres beim Wirth ER, * Weiße ebeuſo als Baukalk beſonders zum 


nach rechtskräftig beſtätigtem Akkord zu 
ef ftig beſtätig zu[Gartenſtraße 1 und 2 zu 


=> Ro ihn — Bilanz]. Polen. 
em Inv er vom m 
den "die Nat Rittergutskaufgeſuch 


. 


Abputz, als durch feine enorme Ergiebigkeit als 2 
ü EIER %) üngkalk zu Meliorationszwechen eignet. ! 
Verwalter über die Natur und den 3 
Charakter des Konkurſes erſtattetef erſter Boden- Kl, mail. Baut. 330 Slück 


ſchriftliche Bericht liegen im Bureau III.] Environs. 50 Mill Einz. Deal A kernfette ſchwere Schafe |E Hogolin. Schwarzer & Co. 


zur Einficht der Betheiligten offen. b 100 a. d. Exped. d. 3 x 
Selbſtſchuldnerſſce Bürgfchaft über. Cin renem En fin ſteben zu Turowo bei 

nimmt der Kaufmann Adolf Werner tionögefchäft In der beſſen Lage Pinne zum Verkauf. 
Mengel. 


bier. oſens iſt krankheitshalber jofort oder 

Der Kommifſar des Konkurſes. Pere. April cr bene den Be — enger | 2 
Buſſe. Wear d mann in besen, E] Dom. Ostrowo adilg bei 

. —— nn 4 4 offm 7 St. 5 

Eine Bierbrauere Wee, 26“ een Lebe, wrſchen hat 280 get. 

in vollem Betriebe, mit vollſtändigſtem Capitalien hammel und 7 Fettochſen 

Inventar und großem Eiskeller, in derſſind auf Rittergütter unmittelbar (Trockenmaſt) zum Verkauf. 

Stadt Poſen belegen, iſt theilungshalberſhinter der Landſchaft und auf hieſige ————-——— 

zu verkaufen. Auskunft über die Be-] Häuser zur ſicheren Stelle zu vergeben] Ein mahagoni Fortepiand in gutem 

dingungen erthelt dur Gerſon Jarecki, * Zuſtande ſteht billig zu verkaufen Ber- 

der Rechtsanwalt Klemme. Magazinſtraße 15, in Poſen. linerſtraße 16, 2 Treppen. 


P’oatentirte 


Atmospbärische Caskraftmaschine 
System LANGEN & OTTO 

%, %, 1, 2 und 3 Pferdekräfte. 

Erprobte, billige Betriebskraft 

in neuer vereinfachter Construction. 
Mehr als 2000 Maschinen im Betriob. 

Gasverbrauch nur % Cubikmeter pro Stunde und 
Pferdekraft. 1 
Anstatt Gas- auch Petroleum-Destillate verwendbar. 


* asmolorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln. 


a 


BEE ETEI TRETEN, Karen 


Mittelpunkt der Stadt, 


Näheres in der Schleſingerſchen 


Gustav Drewitz, 


vis-a-vis der Banli-Kirhe. 


N 
e 
1 

} 
“ 
5 Ko, 


5 Er 


Näh. 


Breslau zu 54 Thaler. 
* Selbftteftenpreife. 


122 
Ber: * 
*. 


- Arzt Dr. Meyer, Berlin, 


8 
he 757 milis, Geschlechts- u. Haut- 
kr eiten in d. kürzesten Frist u. 
den selbst in den hartnäckig- 
ee 
r © ers von 8— 
Sat 1-7 Uhr." Auswärtige brieflich 
beſeit. mit Kopf, ohne 
Bandwurm e in 2 St briefl, 
auch da wo ärztl ebl. war. 
onorar 3 Thlr. Apoth. 5.8 röder, 


Berlin, Brandenburgſtraße 39. 


Ausfluß Veit a füe ider 


Dr. Reiter, Berlin, Hein 
Geschlechts- 
Sean falten; 

Hautkr., Syphilis, selbst die 

hoffuungslosesten und verzweifelt- 

sten Fälle, heile ich brieflich nach 
der neuesten Heilmethode ohne 
jede Berufstörung. Desgl. Onanie 
und deren Folgen: Schwächezu- 
stände, Pollutionen und alle Un- 
terleibsleiden. 

Abr. Harmuth, 

Berlin, Prinzenstrasse 62. 

aan 


Zahnarzt 
St Kasprowiez, 
ofen, Wilhelmsſtr. 17. 
. Zähne, Plomben nach 
neueſten Methoden. 
CC 
Carl Mallachow jun., 
r 8 Zahnarzt Friedrichsſtr. Nr. 12 
r künftl. Zähne nach neueſt. patentirt. 
Syſtem, Plombiren in Gold u. Com⸗ 
A 8 d. Morriſon⸗Maſchine), 


4 oſe ee verm. Ni⸗ 
tro · orygen Gas. 


Otto Dawozynskl 


Zahnarzt. 

r Geisel pen 29, am 

Kün ge liche one 5 a 

Gold- und ons ſchmerglol 
eingeſetzt. 


Militär⸗Pädag ſogium, 


Berlin, Ghriftinenftrage 4 
8 064 u. ſichere Vorber. z. 


. u. —.— Alle ae 
En Pa 


Gute u. billige 
d. Proſpekte. v. udolphi, 
Major z. Disp., Höhne, Direktor. 


Berlin. erlin. 
bock 


“ 
„Dresdener Hof 
Friedrichſtraße 56 
neben der Leipzigerſtraße. 
Als renommirles Hotel im 
für 
Kaufleute günflig gelegen, 
empfiehlt ſeine Zimmer mit 
guten Betten zu ſehr ſoliden 
Preiſen. 


Peunſionäre, Knaben, finden ſorg⸗ 
fahr 8 6 u. 5 Aufnahme 22 
aße 8 bei W. ittner. 


Tenſionare 


finden von Oſtern ab bei einem Lehrer 
tes Unterkommen. Offerten fub 
I. K. 52 Exped. d. Poſ. Ztg. 


Engliſch. 


Unterricht in der engliſchen 
Sprache, Seger tas 26, er · 


Ye „ Goulman 


aus England, 
Wohnung 38 8 Mühlenftr. 


Zilher- Anterricht. 


Buchhandlung. (1.22778) 
Violin den 


f. Vorgeſchrittene, 136 Mark p. Stunde 
En ein ehem. abſolv. Schüler des 

iger N — Hotel 
du de Nerd, 2 Tr. Nr. 


Bautechniker, 
Berlinerfir. 22, 


Bau⸗Entwürfe, Zeichnungen 
und Koſtenanſchläge, Leitun⸗ 
gen von Bauten und Revi⸗ 
ſion ausgeführter Bauten, 
Taxen jeder Art und ſonftige 

bautechniſche 2 Arbeiten. 


Dominium Siuumenau Kr. 
Breslau verkauft zur Saat Ameri⸗ 
kaniſchen Hafer den Centner franco 
Emballage 
(H. 2754.) 


f 


* 
= 
£ | 


Sauber, kunstvoll und prompt 
fertigt 
D iplome, 


1 hustrirte Werke, 
E nveloppes, 


H ochzeitsgedichte, 
0 bligationen, 
F rachtbriefe, 
B roschüren, 
U mschläge, 
Ü irkulare, 
H andlungsbücher, 
D ividendenscheine, 
R echnungen u. Facturen, 
U rwählerlisten, 
oupons, 
K ataloge, Preiscourante, 
E tiquettes, 
Register u. Formulare, 
E inladungsbriefe, 
I ustructionen, 


U. nterrichts- u, Schul-Formulare, 


L ieferungszettel, 

1 nitialen, 

T anzordnungen, 

H ochzeitskladderadatsch, 

0 effentliche Plakate, 

U ebet- u. Gesangbücher, 

R olikarten, 

A rbeitsbücher, 

P apier-Servietten, 

u auptbücher, 
ahresberichte, 

N chemas zu Wechseln u. Quittmagen; 

Ü ouvert- u. Briefköpfe, 

H andelsberichte, 

E hrenburgerbriefe, 


Ae u. Visitenkarten, 

N ummerirarbeiten, 

S tatuten, 

Tabellen, 

A ctien u. Policen, 

Loose, 

T rau-, Tauf- und Todtenscheine, 


V. erlobungsanzeigen, 
W. erke u, Zeitschriften, 


D issertationen, 

E infrittskartes, 
ensuren, 

K ontrakte, 

E mpfehlungskarten, 

R echenschaftsberichte, 


U. mdrucksachen, 


Ü ontohucher. 

0 ffertbriefe, 

Menüs u. Speisekarten, 
Programms, Prospecte, 
A vise, 

U elegenheitsgedichte, 

N ota’s u. Notizzettel, 

I nterimsscheine, 

E mpfangsbescheinigungen 


und berechnet billigste Preise 


Die Hofbuchdruckerei W. Decker & bb 


TEE eee eanche f und Ferdi Icke 36. 


Höhere Fachschule 
für Maschinen-Ingenieure, Werk- 


meister etc. Lehrpläne gratis 
Mitiweida 3 durch die ge Aufnahme: 


Königreich Sachsen. Vorunterricht frei. 


85 Tachnicum 


Bei Eroffnung der Schifffahrt 


Von Stettin nach New. Tork 


ter a 


pfiff 
. Jeden Mittwoch für 30 Thlr. 


Fracht für Güter bis auf Weiteres 30 Shilling engl. pr. Cubikme 
per Ton Gewicht. 
Berlin, Franzöſiſche Straße 28. 


2 
C. Messing, Stettin, Grüne Schanze La 


n 
Wie 


1873. 
8 2 


1503 W. Spindler. 8 


Färberei, Druckerei und Reinigungs Auſtall 
für Herren⸗ und Damen⸗Garderobe. 
Berlin, Wallſtraße 11—13. 
Annahme für Posen bei Herrn Isidor 3 Sapiehaplatz, und 
Frau Marie ee eee e 5 (H. 1826) 


Preismedaille Preismedaille 


Drainagen übernimmt unter ſoli · 
der Ausführung und Seiftbenuffiht 
gung (nicht durch Schadhtmeifter) mit 


eigenen N 5. 
>. Heyn, 
a bei Stenſchewo. 


650 Schock Rohr 


ſtehen auf Dom. Ciesle bei Otuſz 
zum Verkauf. 


Zu berabgeſetzten Preiſen 

haben in größeren Quantitäten vor⸗ Venſtonat in Dresden. | 
räthig: Bitola Erbſen, Sommer Nach mehrjährigem Aufenthalte in Frankreich = England f 
Stauden Roggen, Buchwelzen, Saat.“ rücgetehrt, beabſichtigt Unterzeichnete zum 1. Mai d. J in Dresden 

Hafer, 2. und Arzeilige Gerſte, Aa fionat für junge Mädchen zu errichten. 


Die 


Ponmerſhe Süpslheten. Aclien⸗ 800 


gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. Auf N. 4 
tergüter ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. Näheres 50 


Joseph Radziejewski, 


Posen. 


. = 


Wiff enſchaftii er N 
gelbe und blaue Lupine, Som · und engl. Konverſation, Ausbildung in Mufik und Malerei, Se 
merrübſen, Leindotter und Leinkuchen. [häuslicher und wirthſchaftl. Tüchtigteit, gemüthliches Familienleben werd gc 


geſichert. Näheres durch Proſpekte. — Gütige Auskunft ertheiſen Die S 
5 der Aare, voriteherin Frl. . Al brechtsſtr. 16, ber ik a. Prediß 


N haus St. Bernhardin. 
‚Scwefeljäure 60 pet. Mathilde Horst, 


Breslau oder Frankfurt a. N. Breslau, Junkernſtr. 7, 


Vollwerr 5. 50 Kilo für 2%, Thlr. incl. en 
Selb, Gemüſe⸗ und Blumensamen. 


H. Bruch's Jabrick 
in Frankenſtein i. Schleſ. 
Knochenmehl, gedampftf aber 
und präparirt, Fuperphos- 
phat, Chili-Salpeter, wie 
alle ſonſtigen künſtlichenſ 
Düngemittel aus der Che⸗ 
miſchen Fabrik in Oranien⸗ 
burg offerirt zu Fabrikpreiſen 


L. Kunkel. 
Futtermittel aller Art, 


als: (I. 2289) 
Gerſte, Hafer, Erbſen, Widen, 
Lupinen, Roggen, Mais, Wei⸗ 
zenkleie, Roggenkleie, Futter⸗ 
mehle, Raps- u Leinkuchen ıc. 
offerict 


S. A. Krueger, 


Poſen, Friedrichsſtr. 27. 


Landwirthſchaftliches. 


Nothklee, Weißtklee, Grün, 
klee (Trifoltum hybridum) Wund 
klee mins vulneraris), ſelten höne a 
echte Sand Luzerne, echte Pro- 
veucer⸗Luzerne, ns rein weißes 
Thimotheum. Alle Sorten Gras. 
Wald-, Gemüfe u. Blumenſamen laut 
gratis bel uns zu habendem Berzeichniß. 


Gebrüder Auerbach, 
Breslauerſtr. 12. 
10-12 Wispel feine weiße 
große Saatgerſte jtellt zum 
Verkauf 

Dom. Goidawa b. Mogilno. 


großen Ballons, offerirt 
empfehle in Feifiger und 17 Sara Preisverzeichniſſe ſende auf ge 
angen 1 rad und 
Poſen, Frühjahr 1875 
Albert Krause, 


Kunft⸗ und Handelsgärtner, Fiſcherei Ar. 7. 


Amer. Pferdezabnmal 
Suat⸗Erbſen, 
Klee⸗ und Grasſaaten, 


wie überhaupt alle | 


Feld- u. 3 


empfiehlt laut Spezial⸗Katalog 


L. Kunkel. 


Freitag den 12. d. 2 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen 
Transport friſchmelkender Netzbrücher 


Kühe nn Aäisern| 


in Keiler’® Hotel zum Verkauf. 
J. Hlakow, Visblieferant. y 


Madapolaß, 


Unferen Bemühungen ift es gelungen, eine der erften deutsche 
Webereien ausſchließlich für uns zur Herſtellung eines nach unſeren © 
fahrungen vorzüglichen Stoffes zu gewinnen, eines Gewebes, 

vermöge ſeiner Haltbarkeit, Glätte und Weichheit das Leinen erf 
ſomit die Vorzüge des Leinens mit der Billigkeit des Chiffen 85 


1 


eine Farbepflanze, welche cen Ge 


halten wir unferen werthen Kunden angelegentlichſt empfohlen. 
winn bringt, a Schock 1 Mark, habe e - 


85 Meyerowitz u. Co., Leipzigerſtr. 64, Berlin sw. 
| 


2 Nasse. vereinigt. mM a da wir unter der fam 
400 Schock Pflanzen * o lam | 
ſchwarzer Malve, 1 2 81 und f be lber Genfektion U 1 


ich zu verkaufen. 8 Nr. 180 200 220 240 
Lehrer in Wonowice bei Buk. Pr. war 60 Pf. 65 Pf. 70 . 75 Mf. 
 Wegebreitfiebe zu weißen und ele 4 Sar. 4½ Ser. 47 Ser. 5 Ser. 


rothen Klee 7 0 


2 119 | 


Stück ö ahrige 


Ochſen, Vereinigte chemische Fabriken 1 TFT dee, mit und ohne 
fig gebaut und icht ange: zu Teopoldshall. | 2 ' Fi! 5 
bent, fehen af dom. Gplewißte Aktien- Gejenichaft, in Leopoldöhall- Staßfurt I} * en ee 
—Rozmierg zum Verkauf. . rer furt Verbeſſerte LUNG apfel. yo aht billigen Preiſen 
Een i nagel, e A Frank n Stasstur | e 
5 u eſtellu eſo ür e, 7 \ N 
Fricot⸗ Handſchuhe rde . v ere e ige Se Dampfpumpen . Krzyzanowski, 
oorboden, ſowie als ſicherſtes und billigſt 2 e für = S 17 
h von 3 Sgr., und Verbeſſerungs⸗Mittel ſaurer und vermooſter Wieſen N und e x. chuhmacherſtr. 17. 
Ölacde 2 Handſchuhe und Weiden ihre — die = 350 ne Im, Bat eb, 
von 6 Str. bei Kali-Düngmittel und Magnesia-Präparate wi a9 0510 * z 
S. Knopf, unter Garantie des Gebaltes und unter Coutrole der aten egelin & Hübner 
7 ſchaftlſchen Verſuchs⸗Stationen. Proſpekte, Preisliſten und Frachtangabe 7 
1 Laden. — u gratis und franco. i 8 
Nreslauer Ein Schaufenster ſucht M. Preiß⸗ 


ler, Bäckerſtr. Nr. 3. chwassmann & Oo., 


Louis Gehlens Hamburg. 1 


eee N - . { M d ei Sen . f 3 s 
Haar⸗Regenerator een, ante: weisen Kamen fe gemein belebt und zin Haken geg 


eutſchlands zu haben find. Illuſtr. Preis⸗Courant gratis. Lieferung zollfrei. 


dinen⸗Waſch⸗Anſtalt 
W. Müller. 

Annahme für Voſen: 

Szymallski, 


giebt grauen und weißen Haaren ihre 2 


* 
urfprüngliche Farbe wieder ohne zu 
rben. 


. ECC ͤ ²˙ AAA 
1 5 e lt um Waſchen von Wollen und ſſchert prompte Bedienung bei fä 2 re 
Waſſerſtraße 8. auen perziglicer Weide gu G. 2046 Louis Geblen's Haar- Re- Die Taſelglas-Handlung, Weräſtatt für 8 
Pane für Gonfirmanden, Früblingd- | Soyammamie I L ee eee e generator ift keine Färbung, entfernt 2 _; Glaſerei u. Bilderraßmen-Fabrik bon 2 
date wie alle in das Fach gehörende 3 2 alle Kopfunreinigkeiten und verhindert. Z S. N N 2 ki & 6 — | 22 
P ee pe und Für die Herren Holzhändler . . Nowickı & Erünastel. 23 
I 5 ou ehlen's Haar ⸗Ne⸗ 3 > 
re J. Barth 2 Wir nehmen auf unserer an der Warthe und dem Bahn- generator iſt das billigfte und be 8 "ofen, Jeſuitenſtr. 5, Er: 
wi 43, Eingang Kl. Gerberſtr.] hof gelegenen Schneidemühle grössere Posten Rundhölzer zum zu empfehlende Wiederherftellungsmittel, 2 S empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Bildern, Spiegel⸗ 3 
e Fabrik beſter und bilfligſter ] Einschnitt an und bitten Interessenten, sich an uns zu wenden, es jemals erfunden worden iſt. — S und Photographie Nahmen, Gold litur: 33 
1 rren-, Damen- u. Kin; . wir sachgemässe und sorgsame Behandlung der Waare I Atteſte liegen aus. Preis 4 M. 50 Pf. und Antiques Leiden Tapeten - Beiſten, 5 * 
Fi a zusichern. . Louis 11 2 ‚ „ = 
Lerſchuhe von T. Ggzikiewicz Deutsche Holz-Industrie-Gesellschaft VT ftangen, Gardinenhalter, Conſolen ze. 2c. 2 


We St. Kaniewski 


Berlinerftraße 11, Poſen · x 
Belt fih Jeſuitenſtraße Il. 8 . — >: . 


Landsberg a. [d. Warthe. 


urn Uungen aller Art nnd Repara · ieee eee eis ru in Sec renten age untere N. EN oca-Prä arate 
. Die erſte Sendung von Frühlahrsſtoffen zu An⸗ 2 e und 0 N Ul. 
* den zügen und Paletots empfing und empfiehlt b 8 
2 1 4 N illen Nr. I. 
Damen- und WMädden- M. Folorowioz, Schneidermeiſter, E . e - Organe 
. Strümpfe, Jeſuitenſtraße 4. De » Nervensystemn- deaf dem Zuchtpferde⸗Markte in Neubrandenburg eine Schaf⸗ 
We e Kinder Gamaſchen N e N a r (dan ftatt, und werden Beſitzer von Stamm- und Meſtiz⸗ 


Belchrenas Abbandiing ſchäfereien aufgefordert, ſich durch Ausſtellung von Zucht⸗ 


tis 
ranoo.dd.Mohren-Apoit, Mainz Absatz- und Maſtvieh zu betbeiligen. 
. — pr Nn e e Der Zweck des Unternehmens iſt, Käufern Gelegen⸗ 
Hofapoth.; -den B. O. Pflug,[beit zu geben, in bequemer Weiſe ſich zu überzeugen, 
anz nleueretr. 2 welches Material für Zucht und Maſt geboten werden kann, 
As = —— fund mit den Ausftellern in direkte Verbindung zu treten. 

Jede Prämiirung oder öffentliche Anerkennung iſt 
ausgeſchloſſen. 

Programme werden auf Wunſch verſandt, und nimmt 
Anmeldungen, die bis zum 1. April d. J. erfolgen müſſen, 
der Bevollmächtigte Hr. August Blanck-Neubrandenbarg 
entgegen. (H. 0745.) 


| Das Comité. 

v. Below - Jargelin. Aug. Blanck - Neubrandenburg. 
G. Breom-Mierendorf. Heydemann-Krebsow, Königl. 

Preuß. Oberamtmann. Jürgens-Matzdorf. v. Oertzen- 

— [Neddemin, Rittmeiſter a. D. Paetow-Lalendorf. Peters- 
Siedenbollentin, Königl. Preuß. Oekonomierath. Thllo- 

Neubrandenburg, Schäferei⸗Direktor. 


S. Knopf, 


—et-eaden. 


auswärtigen Kundinnen mache die ergebene Anzeige, dass ; 

& ihnen jetzt Proben der completten Frübjahrs-Colleetion zu 

Diensten stehen, und hebe namentlich als neu hervor: : 

Robe Batiste de laine pliesé Robe 10. Tblr. 

Robe Belge assorti Robe 8 Thlr. 

Robe Belge Niggerbokker Robe 8 Tulr. 2 

Robe Matelasse assorti, Plaids printemps, sowie sämmtliche 

N franz, u. deutschen dichten u. An Stoffen. 2 
Ber N iger- 
. H. LISSAUER, a 24. 


Braut-, 


N Zu 
Ausſlattungen 
dadie zu deren Kompletirung 
hapfehle mein auf das Voll⸗ 
ündigſte aſſortirte Magazin 
für Küchen-Einrihtungen. 


Moritz Brandt, 


N .2ofen, Matt 55. 


| Jagd- Gewehre empfiehlt in überaus reichhaltiger und geſchmackvoller 
Jos. Offermann Auswahl 


85 Louis Ohnstei 
r ouis Ohnstein, 
weten 180, Galanteriewaaren- Magazin, RN 


Königsberg 1869, N 
0 e Lager von mehreren Wilhelmsplatz 10. der Vorzuglickzeit b. zuuſtr. Bu- 
; . — ab Zinn — een 


hi 
\ 


Die Kaiser! und Königl. 
Hof-Chokoladen-Fabrik 
Gebr. Stollwerck in Cöln 


übergab den Verkauf ihrer 
vorzüglichen Fabrikate in 
Posen den Herren A. Kun- 
kel jun, Gebrüder Kreyn, 
A Oicho wick Nachfolger, L. 
Kletschoff jun, Sam. Ka n- 
torowiez jr. und Oonditor J. 
Cichowiez, in Ostrowo Hrn. 
E. Frieboes, in Rawitsch 
Hrn. H. Kallmann. 


e e e 3 m ae e . Oschinskis Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ 
Oppelte ei BU Seifen 
„echt Damaſt cher ſchu ell und ſicher geheilt fein 


baben ſich bei" rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, See Entzuͤn⸗ 


2 „ 11 3 U, ſoll 2 1 
u. Patent! 8 N. dene HB Ren 22 e dungen und Flechten als heilſam bewährt. Ju ne n Poſen bei 


| Sefauch 200 0 — tommen l 
eur ꝛc. 2 >— a > ae . 22 n laſſen. 
evolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder 4 N ; — 3 i 
Varg bel 14 tägiger Probe und jeder 8 LIE 2 nach eigener Methode 
Kantie. Bü = 


Ganz neu!!! | ittm: 

m eluiten Za nitocher a Stück 74 Sgr. von A. Bitt ann 

MER, eph Baſch, Markt 59. Poſen, St. Martin Nr. 13. 
l A5 2 eee D to 


empfiehlt ſein großes Lager 
ve in eleganter Kaſſentiſch ift zu 


Haufen Schloßſtr. 2 parterre. Metall- und H olzſärge, 


in allen Größen und Formen unter Garantie und zu ſoliden Preifen. 


= 


vor a. 


N Dambfdreſchm 5 
Dampfdreſchmaſchinee EX, 
2 der 9 hu: 

OR Poſen zu verkaufen. Näheres 


5 „ Deininial. endanten Hrn. Mejza 
Veleſzewice p. Pempowo zu erfragen. 


— 


dea rauchte Spiritus 
f 


Das Beſte und Billigſte, was bis jetzt auf dem Gebiete des Brennerei enſyſtems, 
betriebes aufzuweiſen ift, iſt der von mir fe fieben Jahren nach eigenem Sy Blut · 
ſtem mit Erfolg ngeführte 


continuirliche zweitheilige Colonnenapparat. 


unde ſtehen preiswerth zum Ver⸗ 


15 G Derſelb de auf der im vorigen Jahre ſtattgehabten Ausſtellung in ee Rürnberg 13 218 ar BER 
M. woöki in Gneſen. erſelbe wurde origen Jahre a mae a 8 7 U 
r Deſſau mit dem erſten Preiſe prämiirt. , iffeni Haft nab drgttb ar — eckar 20. März „ Newpork 
Flo ügel Geehrte Reflektanten darauf belieben ſich behufs näherer Auskunft mit erſten Platz unter allen bisher Braunſchweig 24. März „Baltimore 
Nen geftell mir in Gorreipondence zu ſeßen. t bekannten Praeparaten dieſer Moſel 22. N „ Newvork 
lauft „gerichtet, wie neu 15 t, ver⸗ Unter den billigſten und ſolideſten Bedingungen übernehme] Gattung ein. Preis inkl. Verpack. er 8. Apri „ Newvork 
. Sa zu räumen 1 ft 12 lich die Einrichtung des Henze ſchen Maiſchverfahrens, ſowie auch jede ſausführl. Lehr. Anw. medizin. Urthei⸗ Ohio 7. April „ Baltimore 
N ch Toeplitz, Büttelſtr. 12. Verbeſſerung oder Erneuerung alter Apparate ohne beſondere Vergütung unter len u. Brochüre v. Medizinalrath Dr. Nhein 10. April „ Newport 
EGEBREIT -|“ "Hm 3. Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl Leipzig 14. April . Baltimon 
dep Fr. Aug Roemer d. Betr. pr. Poſtanweiſ. z. beziehen durch ain 4 a „ Newport 
Ts Se Kupfer: und Meffin waar brit Rai. e Se. 8L 1 Oder oe A. Sprit 5 Nepparf ; 
2 5 . aaren⸗Fabrik, önigl. Preuß. Apotheker I. Kl. in Apri x , 
T. 8 Köthen, Herzogthum Anhalt. Str d. Königr. ; Nürnberg 2. April „ Baltimore 
Pattison — a. I a RE 3 G 5. N BaifagesBreife nach Newyork: Erfte Cajüte 495 Nmk., zweite Gafüte 


Wiener Weit-Ausstellung 1873. St Adalbert 43/44 ein freundl. möbl. 300 Rmk., Zwiſchendeck 90 mt. 
Perdienſt. Medaille für Dampfmaſchinen. Zen im . San ann de zu ».]Baffage ‚Preife mag Beltiner; "Gajüte 405 Dt, Sede 
> 2 > mi, 


Dampfmaschinen und Damp pumpen „,Dominitanerftrafe 2. 
liefert als Spezialität in jeder Größe nach neueſten und anerkannt ſtehend A d len he a. 
beiten Konſtruktionen die ler dc. im erſten Stock, ift vom 1. Havre und Havana anlaufend: Hannover 6. April. 
Aotlen- Gesellschaft ee Maschinenbau- Apr cr. zu 5 ER Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 630 Rmk., Zwiſchendeck 165 Amt. 

- Hendewerk. N Auskunft len die Expedienten in Bremen und d 
Anstalt 2 esel Zwei möbl. Zimmer find ſofort Kl. nlndiſche Agenten ſowie as de 17 
e eee Ritterſtr. 5, 2 Tr., zu vermiethen. Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


L 


und Rheumatismen von Bremen nam Neworleans, 


dt, als Gefichtd-, Bruft«, Hals. u. 


es, | 
In Da, en, Rücken⸗ u. Len denweh. i 


merzen, Kopf, Hand- u. Kniegicht, 
deten zu Amt. 1 und halben 
talk del Frau Amalie Wuttke, 
aße 8,9, [H. 61. 


u — — 


U 


* 5 * wi W 1 WERTEN De Wi, am 2 € 1 ‘ . * * „ FW re 


’ ; R N 


— 
3 
* 


0 iin en . Fr 5 Gute Betten find zu vermlethen! ( 1 „Dhealet 

5 Gewinn: und Verluſt Conto . as Betten Feb zu ebe] Handwerker- Verein.] Juterims- heal 

f 70 Montag den 8. März: 7 ; . 

| vr BL. Dezember 1874. al BR tellenſuchend eigen Vorleſung des Hrn. Herzberg W Dosen. u) 

j 4 Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sor. Pf. Honorar ſtets durch mich plaeirt. Zoologie in den Aus- rt 

a An Organiſationskoſten⸗Conto, 162 20 — Saldo pr. 1873 9 A il J. Guttmann, drücken und Redensarten Blauba von Mell 
. eee ar 11 10 Per Zinſen-Conto 6527 22 8 Kattowitz ’ der Sprache Kom. Oper e Offerboh⸗ 

| Vom Reingewinn Xhlr. 4865 Sgr. 15 e Eheim. En 379 39 3 |. Sinter@tofcperimarte beizufügen. ee eee 

g n 0 . «Gonto 879 22 63 Te Mitglieder find berechtigt, je eine er 

{ 5 eht ab: ‘ Einen Deich, und, 14 Dame unentgeltlich einzuführen. Montag den 8. März: 

ü An Dividenden -Conto 1874 3755 15 — zaverläſſig, poln pr. ſucht v. 1. Apr. e 7 ür Hern 

: „ Tantieme-Conto gun kr. gegen 300 Mek. jährl. u fr. Sta⸗ Orcheſter⸗Verein Zum Benefiz für 9 

5 « Reſervefonds⸗Conto 598 20 — tion Dom. Chlebowo b. Klecko. Perf. » Kapellmeiſter Löwe: 

N Reſervirt für Aktien⸗Stempelkoſten 888 10 Vorſt. erforderlich. jenſtag den 9. März, Abds. 7, Uhr 

A Daſtag 3, 5 Uh ich 
5 Ne a 190 1 | Ein unberhelratheter tüchtiger Gärtner im Rochus Pumpern on 
a 1 _ —ů wird zum 1. April cr. oder auch zum Q en⸗Saale: Muſik⸗Quodlibet in 3 Akten v 
Vila 2 fofortigen Antritt vom Meühlengut og 5 ? Stegmeier. 
N pr. * Januar 1875. Hrabowiec bei Samter geſucht. Per Mu ſiſial iſche 
Activa. Paſſiva. fönliche Vorſtellung erwünſcht. Abend-Anterhaltun 9 Dienſtag den 9. März: 
Baarbeſtand h l Ph Grundkapital 160% . M | Für eine auswärtige Apo-] Sides für Mitglieder und Cinzuf Zum Benefiz 

ö Wechſelbeſtand 20,997 10 — Reſervefonds 1068 20 — theke wird ein Oberſekunda⸗] fahrende find zu haben in der Schle⸗ für Frau Badewiß: 

i Alban, Oypothelen 11627 25 é Depoſiten Litt. A, (Stäg. Künd) 1228 10 — ner als Eleve unter guten lea. 3 Handlung, Die Grille. 
Mobilien ee en e e 15 Bedingungen geſucht. Aus⸗ Tron nd Fa gt ona et] Schauſpiel in 5 Atten von hallt 
C.Corr.⸗Debitoren W if MED 1 men Freunde der Wiſſenſchaft = Bird Pfeiffer 

Corr. 46,497 18 — Prifungegebaigren⸗Verſchüſſe 9 — kkunft ertheilt der Kaufmann d Geſelligkeit 5 
Keſerve fir Altign-Stempel-stoften 33 10 [R. Hayn, Breslauerftr. 22. un eſe igkeit. . 
Dividende 4 Proz. 1873 230 21 a I Oienſtag den 9. März, Abends 8 uhr In Vorbereitung 

A 4 Proz. 1874 ge 19 — 1 2 — au 2 1 im Vereinslokale: Zum Benefi; für Herrn 

* — — — A — * a „ ’ tr. „ x . * 

Bi Vase ir. —— geſuct doeh aß. Wegenfteenſſeſcöft ] Vortrag des Herrn Hugo Fiedler: 


Ei adden Müden der Dr. J. Freudenthal Das Nachttager in 


Poſen, den 1. März 1875. 


a ; p. Sprache mächtig, wird zum 1. April d } 
Aufſichtsr ath d er R j ] ch f als Verkäuferin in mein Fleiſchwaaren aus Breslau: Grand en A| 
| Auftitalbanf, r, . has: See 


NB. Bevorzugt, die in einem berar- 


ü „Bank WIosclanskl.“ tigen enen 


ür Putzmacherinnen ! 
NI. Graf Kwilecki, G lite Fare finden dau 
Vorſitzender. 


ernde Beſchäftigung bei 
Direktion. b 


Joſeph Placzel. Wronkerſtr. 
Dr. Rakowiez, 


Frischen See-Dorsch 


Ein anſt. j. Mädchen w. als Nähte⸗ 
rin zu engagiren gewünſcht Wilhelms⸗ 
Tr. 
empfingen und empfehlen 
‚a 4 Sgr. pr. Pfd. 


ſtraße 17, 3 T 
M.. Meyer &l0. 


Ein Buchbindergehülfe und ein Lehr⸗ 
ling finden Stellung bei 
Einem geehrten Publikum empfehle 
zh geneigten Beachtung folgende Biere: 


von Conradin Kreußer. u 

— des Mittelalters. — Textbücher a 3 Sgr. ſind bei 
OM. 10. III. 6%½ A. C. III I C. Bardfeld, Neueſtr. 4, zu hab 
darauf R. u. T. I. 


Familien-Nachrichten Lambert's 
Meine Verlobung mit Fräulein Concert-Sad 


Anna Kaiſer zeige Freunden und * 
Bekannten hierdurch ergebenſt an. Sbonntag den 7. März: 


„den 4. März 1875. f 
Posen, den Oskar Conrad. Großes Conce . 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
ohanna mit dem Herrn M. Anfang 6 Uhr. Pr 
arend aus Inowraclaw beehren Entrer 24 Sgr. Kinder 1 Sh 


. Hagener 


Tunnel-Restaurant. B. Wilcke, 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Küche] Durch das Poeten g 
auf das Bee aſſortirt, einem geehrten Publikum zurfLecgemer den a —— — 
geneigten Beachtung empfehle. Spezielle Speiſen werde Reinhold Kühn & Engelmann 


Elias Wolff und Frau. m 
ich mir näher bekannt zu machen erlauben. in Berlin W. Lelpzigerſtr. 14, werden 


ware | 
Ebenſo empfehle ich mich zur Uebernahme von De- As. erz aer, G0 1850 98 Bolff, Lambert x al. 
jeuners, Diners und Soupers auch außer dem Hauſe, b 5 Leib: u. Revierzäger; N. Marcus, Concert Sa 


4 ; R i le; : : Verlobt 
namentlich bei Hochzeiten, Taufen und ſonſtigen Feſtlich⸗ ee f eee — Donnerſtag den 11. Mil 
keiten zu höchſt ſoliden Preiſen. Beſtellungen auf ein⸗ bin. Gärtner. — Honorar nur für Geſtern Abend verſchied nach 1875, 


kurzem Leiden unſer vielgeliebter 
Gatte, Vater. Bruder u. Schwa⸗ 
ger, der Kaufmann S. D. Licht, 
im vierzigſten Lebensjahre, was 
liefbetrübt mittbeilen 

Die Hinterbliebenen. 

Poſen, d. 6. März 1875. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
d. 7. d. Nachmiktags 2 Uhr vom 


Abends 7½ Uhr: ; 
Sinfonie-Concert. 


gegeben von der Kapelle 
des 1. Weſtpr. Gren.“ 
Regts. Nr. 6. 


zelne Schüſſeln werden bei ſchmackhafteſter Zubereitung und 
100 Fl. mit 4 Tür 5 eleganter Ausſtattung prompt effektuirt. 8 
Königsberger Während der Jaſtenzeit empfehle die verſchſeden- Breslau, Renſcheftabe 


ff èͤͤ K. ̃ m 
5 x isgar zubereitet. 34 
10 5 er z Für heute Sonntag und morgen Montag unter An- Köchinnen, 


Bockbier 


wirkliche Leiſtungen. 
8 Stellen nchen aller Branchen 


werden plarirt. Bureau „Germania“ 


gr. 


Aooſe derm Ochſenſchwauzſuppe, Flalli und Vökelbraten. Ka mmerjungf ern ER Gr. Gerberftr. 42 | Fee 
zur Iſerlohner Lotterie, (u. 2360) danse achte Br ein Nachoßſt. 7 e. 
Heu g 1 ka rn einer Stab- und Kurzeiſen f 
waarenhandlung findet 1 tüchtiger für Orcheſter 


tehung im März, l 
4 3 Mark, 7 
zur zweiten ſchleſtſchen 0 
Pferde-Verlooſung, 

Ziehung 4. und 5. Juni, 
à 3 Mark, 
5 zur Berloofung von 
Kuunſtwerſten des Berliner 
a Aünfler- ereins 

m 


— nd ch 9 „Variati üb f 

Aechte Bartzwiebel ner ene ee 

5 12 dem 3 pr Kun 1 he ee niſſen per 1. April c. Stellung ter 5 ü 
anze nıonar.be end, befor en 

auf Wende Weiſe und erzeugt ſchon bei ale Marcus Peyſer, Samter. 


en Leuten einen vollen und ae art. per v 
3 Ein junger Deſtillateur, au fe 5 
ne als Expedient, der pelnichen Leopold Spiro 


lacon mit Gebrauchsanweiſung Rmk. 3. 
General-Depot bei G. C. Brüning in Frank⸗ ER u‘ 
— — ehe de l in Grabe gegangen worden, 
8 pr. I. April er) Kaum 30 Jahre alt zum Vorſteher 


n e furt a. M. 
Depot in Poſen bei Robert Schreiber, Friedrichsſtraße 2. Stellung, bauer at r 18 Suter aneh LE 
f Gefällige Offerten unter S. B. 1 Lebensende das ihm in fe 
find in der Exped. d. Poſener 
Ztg. zu haben. 


zu 156 in der Expeditſon dieſer Zeitung früher Weng gegen Berkäten fu 
Kal. Preuß. Lotterie · Sooſe Ruſſiſche Thees, 


. a) „Ein Traum“ *. 
Adagio Haydk⸗ 

b) „Träumerei“ 
Schuman 

9 (Streichquartett . 
5. Ouv. „Die luftigen Welber 
2 0 

s: Sinfonie triompba! 
Hugo Ulrich. 
Nummerirte Billets a 1 N 
10 Sgr.), Stehplatz 75 


) find ind 


Bote & Bock: 
Kaſſenpreis 1 Am! 
50 Bf. (15 Sgr.) 
Der Ertrag wil! 
dem Comité für El 
richtung des „Arnd 
Denkmals auf MM 
gard“ überwieſen. 
W. ea) | old.) 


N 


1 D | Herrn Gold, deſſen Naturaliſation er 
die Exped. d. Z. befördert. ſebei der u Regierung troß 
Ein junger Landwirt, 25 Sahr|mehrmaliger Abweiſung au erwirken 
alt, militärfrei, wünſcht zum 1. April c. wußte, die günftige Finanzlage der Ge 
— um ſich zu vervollkommnen — eine meinde, die Inſtandſetzung der beiden 

Synagogen und ganz beſonders die 

8 te, auftänbige Behandlung f bh dee 12 1 5 

ute an ge. Behandlung ſehen.ſchönerung des Friedhofes, ſowie der 

8. Samter Un., 32 erfragen beim Nerd een Bau eines Leichenhauſes, zu dem di 

Wilhelmsplatz 1 Schu auf Götzendorf p. Franzen⸗ Mittel von verzogenen vermögenden 

' hagen, Kreiſes Gonig in Weſtpr. Gemeindemitgliedern größtentheils be⸗ 

«neben Müldaur's Reſtaurant. Für 1 Juli c ſucht 1 verhetrath.]ſchafft wurden, ohne dabei die Eorpo⸗ 

— —[Wirtbſch.⸗Beamter, 32 J. alt, rationskaſſe zu belaſten. 

ev., m. beit. Zeugn. verſ. u. beider Dieſes Alles iſt, neben vielen anderen 
Landesſpr. mädt., Stellung für einſedlen Thaten, ſein Werk. 

rößer. Gut. r.⸗Off. b. a. Inſp.] Sein Andenken wird in unſerer Ge 
eeſchke, Bojanſce b. Klecko zu] meinde erhalten bleiben. 


2 


N Gies ns dorfer Presshefe 


erbeten. 0 5 > 
2— hem Maße gerechtfertigt. 
Ein Commis, Mäterialift, mit der 1 Amtseifer opferte er ſeine 
i j Bü 2 dopp. Buchführung vertraut und gut 8 j 
. Bien) dee r e Be Feinſten Pecco⸗Blüthen⸗Thee, fan ad 0 Le cn el "Si rein da len such 
17 N 1 7 ü 4 e r 0 2 fü 
dee 4 at er ,, . 
he ach hie | | Gef. Offerten werden sub A. Z. durch] Herz 
a e ass 1 8 3 Theeſtaub, das Pfund 15—20 Sgr. 2. 
KA Kommandantenſtr- Nr. 7 ſowie eine neue 3 a it 
Lu emsſtraße Nr. 1 
\ (Ste Druckerei), 2 Tr. ſenpfiehlt * Bisqui 1 (u. 22036) Stellung unier ee 
hoch, iſt p. 1. April eine 
Wohnung von 3 Zimmern, 
Kabinet, Küche, Bodenkam⸗ 
1 er, Keller zu vermiethen. 
Fi e nebſt Küche 1 m 
. Ji on hen. Nahe k 
4 ſtraße 19, 1 Treppe. 
Ein miöbl. Zimmer if Mühlenſtr. 37 


im 3. Stock zu vermiethen. Ig von bekannter, triebkräftiger Qualität, täglich fri FFF Nr * ö 
hi nge hab vom . Af Under offeriet die ’ ftig „täglich friſch, Ein Brenner, Kurnik, den 4. März 1875. B. Heilbronn ’ 
Wilda Nr. 17 zu verm. Näheres bei der der mit Dampfmaſchine vertraut und Die Verwaltung Fan 


Restaurant., 


und die Repräſentanten⸗ W e e 
Verſammlung der jüdiſchen Gg Gelangen de 2 . 
Gemeinde. ſchen Singſpil-Geſellſchaft „Ba 


Em Echtes Culmbacher 


or Emil Tauber's 
empfiehlt 


in Thätigkeit ift, ſucht Stellung zum 
1. Juli c. 

Gefl. Offerten bitte sub F. K. New 
ſtadt a. W. poſtlagernd zu richten. 

_ Köchinnen, Kindermädchen u. tüchtige 
Mächdchen für Alles empfiehlt — 
Skutta. Thorſtr. 15. 


Eine kleine, goldene Damen- Uhr, 
ſchwarz emaillirt, inwendig gezeichnet 
Paris, palais royal, Devang, iſt am 


daes 4 Fabrikniederlage in Poſen, Schloßſtraße 2. 
. 7 8 in, g en J. Stoß Nellen, Feftbeſtellungen werden rechtzeitig erbeten. 


aus 4 Zim., beide mit Nebengelaß, vom EBD DD DU 


1. April zu vermieten. — 
Zum 1. April wird eine Formulare zum: 


Volksgarten-Theater. 
Wirthſchafterin von gutem Tagebuch Heliodor Denk, 
3. März innerhalb des Bahnhofes in 7 


Sonntag: Marie, die Tochter 
EN des Regiments. Operette in 2 
Herkommen, welche zur Fa⸗ ASCHE, 4 ; 5 ee 
milie gezogen wird, geſucht. der für die Provinzial⸗Jeuer⸗Sozietät der Provinz Poſen Pudewiß oder Poſen verloren gegan⸗] Tabaksrauch) zum Benefig für Heren] Montag, den 8. März. Cie 
N 85 beſtellten Schätzer ſind zu beziehen durch die gen. Der Finder wird gebeten, dieſelbeſ v. Sabatzki. Zum erſten Male: Die und TE Prod von 
2 


Abtheilungen und 4 Akten. 
Montag: Extra- Vorſtellung (ohne 
> Erin A. 2 poſtlagernd. i j 
074% ändiaes Faufmädchen kann . 2 egen entſprechende Belohnung in Po- Lieder des Muſikanten. Volks⸗ 6. 
e Andigez ädchen kann f ch | „Bismarckſtraße Nr. 8 parterre bei iel mit Geſang in 3 Akten. reus? 
Mer A er Ho huchdruckerei W. Decker & Comp. an Dr. Sielemies ee er A Bresimuerfi. 8) 
5 a Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Bofen. ö 


